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0 Die ne Zeitung eröffnet für die 
„Monate Mai und Juni ein befonde- 
res — Be neee 
„ Ceuß ür Poſen in der Expedition un 
bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr. 
2 für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
4 zweimonatliche Abonnements find direkt an 
„die Expedition zu richten. 

2 Expedition der Poſener Zeitung. 
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wi Amtliches. 


Berlin, 29. April. { 
Dem Superintendenten Kerner zu Michelau, Kr. Brleg, den Rothen Adler- 
Orden III. Kl. mit der Schleife, dem bisherigen Bürgermeiſter Brill zu 
Nödelbeim im Landkreiſe Wlesbaden den Rothen Adler Oeden 4. Kl, und 
dem Reutier Wittig hierſelbſt den Königl. Kronen- Orden 4. Kl.; und dem 
General- Prokurator bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln, Wirkl. Geh. 
Sber⸗Juftiz⸗Rat) Dr. Nleolovius bei fitaer Verſetzung in den Ruheſtand 
den Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikate Exzellenz zu ver- 
leihen und den Ober⸗Tribunals- Rath Dr. Fehrn. v» Seckendorff hierſelbſt 
unter Verleihung des Charakters als Geh. Ober⸗Juſtiz-Rath zum General» 
Prokurator bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln; ferner den Kreisge 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 


ZETT 


t: 1 rigts-Diector Gleim zu Rinteln in gleicher Eigenſchaft an das Kreidge- 
richt in Rotenburg an der Fulda zu verſeßen und den Kreisgerichts⸗Rath 
ur Mertz in Rotenburg a. F. zum Direktor des Kreisgerichts in Rinteln zu 
en ernennen. == = 

ie Die Wahl des Lehrers an der Ritter⸗Akademie in Bedburg, Dr. Schlün⸗ 
or kes, zum Rektor der höheren Bürgerſchule in Kerpen iſt genehmigt worden. 


Die Berufung des ordentlichen Lehrers Maeuß von der höheren Bürger⸗ 
ſchule in Lennep zum Oberlehrer an der Realſchule I. Ordnung in Maßde⸗ 
burg iſt genehmigt worden. 


Dentale . 
5 Berlin, 30. April. [Zur l re 
0 ühlereien.] Wie zu ſeiner Reit mitgetheilt. 
F Yiiyer in ML eine YPältion an 
dien kapelſhen Grihlihfeit Dei Den len deen 
’ n katholiſchen eit bei den 
teten 10 gegen dieſes Verfahren energiſch proteſtirt wor⸗ 
H „In einer vor Kurzem dort ſtattgehabten Verſammlung der 
ultramontanen Partei wurde hierauf eine Reſolution beſchloſſen, 
worin die Unterzeichner jener Petition ſolange der Verleumdung 
und Beleidigung der Katholiken der Rheinlande und ihrer Kirche 
bezichtigt wurden, bis fie nicht den Nachweis der Wahrheit der 
von ihnen vorgebrachten Thatſachen geliefert hätten. Der erſte 
der Unterzeichner, Geh. Juſtiz⸗Rath v. Ammon, kommt zur 
Rechtfertigung ſeiner Genoſſen der Aufforderung nach, und ver⸗ 
Öffentlicht in der „K. 3.“ eine längere Erwiderung, woraus die 
verwerflichſte Wählerbeeinflußung ſeitens katholiſcher Geiſtlicher 
erhellt. Wenn, ſagt der alte Kämpfer für Freiheit und Recht, 
dle jeſuitiſch⸗ultramontane Partei Beweiſe fordert und dadurch 
die angeführten Thatsachen über den Mißbrauch der Kanzeln 
und Katecheſen und der ſeelſorgeriſchen Autorität der katholiſchen 
Beiftlichen, wie der Umlagerung der Wahllokale durch dieſelben 
Uugnet, jo möchte man im Jatereſſe dir Wahrhaftigkeit der 
erſammlung ſchamroth werden, da derartige Thatſachen, welche 
fie ſelbſt als unerlaubt anerkennt, jo in der allgemeinen Noto⸗ 
tietät beruhen, daß fie den Thellnehmern, welche der Geiſtlich⸗ 
keit fo nahe ſtehen, unmöglich unbekannt bleiben konnten. Be⸗ 
weiſe durch Nennung von Namen beizubringen, hat ſeine Schwie⸗ 
rigkeit, da ſchwache Naturen ſich vor den geiſtlichen Maßrege⸗ 
lungen fürchten, welche fie treffen könnten. Indeſſen will ich fie 
möglichſt liefern. Und nun führt er cine Reihe von Fällen an, 
die allerdings ſchlagend find. Er erzählt wie ein Pfarrer den 
Otrtsvorſteher wegen feiner Parteiftellung öffentlich auf der Straße 
inſultirt hat, wie ein anderer wegen ſeſner Wahlſünden von dem 
Geiſtlichen mit einer Abrechnung in der Todeöftunde bedroht iſt, 
erwähnt den Vorfall, wo zehn Wähler behaupteten, Wahlzettel 
für den liberalen Kandidaten in die Urne gelegt zu haben, wäh⸗ 
rend deren nur jechd darin gefunden ſeien. Die verſuchte Ein⸗ 
wirkung auf die Frauen hat, ſagt er, in der St. Georgs kirche 
attgefunden, wo der Kaplan Frey in einer Predigt den Wunſch 
ausdrückte, daß auch die Frauen zur Abstimmung berechtigt er⸗ 
it werden möchten und hinzufügte: Die Frauen ſollten ihre 
Männer beim Ohrläppchen nehmen und zur Wahlurne führen. 
So zitirt Gcheimrath Ammon noch eine Menge einzelner Fälle, 
n denen er mit voller Namensnennung den Beweis führen 
kann, während natürlich die meiſten und ſchlimmſten ſich mit 
mehr oder weniger Geſchick der Beleuchtung durch die Oeffent⸗ 
lichkeit entziehen. Zum Schluß, ſagt er, ſpreche ich die Hoffnung 
aus, daß mein Sinn für Recht und Wahrheit in den verſchie 
denſten Wechſelfällen eines langen Lebens und nach faſt werde 
jährigem friedlichen und freundlichen Zuſammenlebeu mit allen 
Konfeſfionen in Köln von meinen Mitbürgern zu feft anerkannt 
fein wird, als daß es weder dem Herrn Stadtverordneten Bau⸗ 
dri, noch meinem früheren Kollegen, Herrn Federbein 
Rath Hagens gelingen ſollte, mich im 77. Lebensjahre zum 
chelmen und Verleumder zu ſlempeln. — Wie die „Köln. 3. 
von guter Seite erfährt, wird man demnächſt zur Gründung 
eines beſonderen Fonds ſchreiten, um diejenigen Geiſtli ben, 
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Montag, 1. Mai 


welche wegen Nichtannahme der Unfehlbarkeit des Papſtes ge 
maßregelt werden, wenigftend fo lange ſtandesgemäß zu unter⸗ 
halten, bis die Sache, wie nicht anders zu erwarten, in günſtiger 
Weile Seltens des Staates geordnet ſein wird. — Süddeutſchen 
Dläitern zufolge hat die Verſammlung katholiſcher Männer, 
welche vor Kurzem in Bonn getagt und namentlich eine Adreſſe 
an Döllinger beſchloſſen hat, auch einen Schritt vereinbart, in 
welchem fie die deutſche Reichsgewalt auffordert, mit einer Vor ⸗ 
Inge vor den ng treten, die die Regelung des Ver⸗ 
N ltniſſes zwiſchen Staat und Kirche nach gleichen Grund⸗ 
ätzen für das ganze deutſche Reich ſich zur Aufgabe ſetzt und 
zunächſt und ſpeziell die Stellung des Staates gegenüber dem 
Unfehlbarkeitsdogma gleichmäßig präzifirt. 


Aus Nancy, 26. April, wird dem „B. B.⸗C.“ ge⸗ 
ſchrieben: 
er preußiſchen Corps-⸗ Befehlshaber iſt eine Eingabe 


Vierundſiebzigſter 


Von Seiten ein 


an das 5 um gemacht, um dasſelbe zu beſtimmen, die den 
zieren und Beamten bisher gezahlte ſogenannte Theuerungszulage für 
die in Frankreich ftehenden deutſchen Teuppen bis auf Weiteres zu verlän- 
ern. Ich kann dabei nicht unterlaſſen zu bemerken, daß es nun wohl an 
er Zeit wäre, für die Mannſchaften etwas zu thun, denn wird eine m 
erungg ulage einmal bezahlt, fo muß fie für Alle und nicht nur für Offiziere 
und Beamte allein gegeben werden. Die Offiziere c. haben außer ihrem 
3 und den chargenmäßigen Feldkom etenzen erhalten: vom 29. Januar 
18 31. März incl. pro Tag und Kopf 15 Fred. — 4 Thlr., vom 1. April 
bis dato 5 Fres. pro Tag und Kopf, außerdem haben dieſelben nach Ver⸗ 
lauf von 5 Monaten nochmals Eq uipirungsgelder gezahlt bekommen und 
fteht ihnen die Zahlung der bekannten Retabliſſementsgelder noch binnen 
kurzer Zeit bevor. Den Offizieren und Beamten ſollen ferner die während 
des Feldzuges verloren 1 Effekten ꝛc erſetzt werden. Dagegen 
haben die Soldaten vom Unteroffizier abwärts empfangen: vom 21. März bis 
10. April incl. el wie die doppelte Löhnun 155 Betrage von 5 bis 
> Sie at und Gemeine eine Zulage von 955 7 pro Kopf und 
0 
d 


T AR I a daß dieſe einfache Ueberſicht eines Kommentars nicht 


— Aus dem Lu i ; a 

geilen: 1 remburgiſchen wird der „Tr. Ztg. 
n icli 

mann und. ranbarstihen Drenfsnerkneh (di 
nen ihren Abſchluß noch nicht gefunden zu haben, indem, wie uns verſichert 
wird, von der . Staatöregieryng Klage erhoben wurde, daß die 
mit erbeutetem Krlegematerigl mojelapmärtg, ienehnden Schiffe wörtlich und 
terſuchung behufd Ermittelung des Thatbeſtandes cen, „Wey drr 
— kei greifbares Reſullat geliefert 22 

— Wie man einem wiener Blatte aus Agram telegraphirt, 
wird General Moltke ſeinen Sommeraufenthalt im kroa⸗ 
tiſchen Bade Krapina nehmen und dort die Badekur gebrauchen; 
man erwartet mehrere preußiſche Staasoffiziere in ſeinem Ge⸗ 
folge und Vorbereitungen wer den bereits getroffen. 


— Der frühere bekannte Rundſchauer der „Neuen Preuß. 
Ztg.“ erſter Präſident des Appellationsgerichts zu Magdeburg, der 
hochbejahrte Herr Ludwig von Gerlach, erſchien dieſer Tage 
in der klerikalen 8 wo er leb⸗ 
25 begrüßt wurde. Wie die „Germania“ das Organ dieſer 

raktion, erzählt, habe der alte Mann in feiner Dankrede her⸗ 
vor nt daß „es gegenwärtig die vornehmlichſte . der 
wahrhaft konſervativen Partei ſei, unter Wahrung der einzelnen 
fonfeffionellen Unterſchiede, mit den Katholiken Front zu machen 
gegen den modernen Unglauben, überhaupt gegen alle pfeudoli 
beralen Beſtrebungen der Gegenwart.“ 


— Wie man Hört, hat Kaiſer Wilhelm für die Stabswache ein be · 
ſonderes Ehrenzeichen in Form eines Kreuzes geftiftet, das den be ⸗ 
treffenden Mannſchaften auch bereits verliehen iſt. Die Stabswache hat be- 
kanntlich während eines Feldzuges die Aufgabe, unmittelbar um die höchften 
Perſonen eine Sauvegarde zu bilden, und in Erfüllung dieſer Beſtimmung 
a des letzten Krieges keine Gelegenheit zur eigenen Auszeichnung 
gehabt. 

— Aus der „Schl. Stg.“ iſt in verſchiedene Blätter die Mittheilung 
Wb daß “| ee ntulferium die Ueberweiſung ſämmtlicher zur 
Zeit im Militärdienſt befindlichen Studirenden der Univerſität 
Breslau (ausſchließlich der bei Garde⸗Truppen eingeſtellten) zu den in 
Breslau dislozirten Erſaß⸗Truppenthellen angeordnet habe. 8 wird jetzt 
offiziös verſichert, da ns des Kriegsminiſterlums eine derartige Anord- 
nun 1 ff. zu Sunften der gedachten, noch einer anderen Univerſität ges 
troffen iſt. 


— Die Angelegenheit, die Wahl des Dr. Becker zum Bürger ; 
meifter von Dortmund betreffend, liegt jetzt, wie der „Elb. 3.“ ge- 
ſchrieben wird, im Miniſterium des Innern zur Entſcheidung vor. Es 
wird zu allgemeiner Genugthuung die Thatſache gereichen, daß der Miniſter 
Graf zu Eulenburg die Beſtätigung der Wahl, unter Hinweis auf die all- 
gemeine Beliebtheit des Dr. Becker und auf das durchaus praktische Ver · 
halten desſelben, in der Staatsminiſterialſitzung auf das Entſchiedenſte befür⸗ 
wortet hat, ſo 7 die Beſtätigung außer Zweifel ſteht und nach Ei on 
einer Formalität in der nächften Zeit erfolgen wird, wenn dies nicht ſchon 
geſchehen iſt. 6 

— Der neukonſtituirte „Demokratiſche Verein“ hatte am Freitag 
im Untverfum feine erfte Wanderverſammlung. Der Vorfigende, Dr. Guido 
Weiß, erklärt den Zweck des Vereins, die Regeneration des Vereinslebens, 
welches durch den die Korruption in ich tragenden Parlamentarismus ge- 
mißdraucht wird. Man habe in den Vereinen bis 2 geglaubt, dur Be. 
ſchlüſſe und Handhochheben fein tiefgreifende Staatsformen herbeizuführen; 
in dieſen Jehler wolle man nicht verfallen. Die 8 Partei werde 
nur dann üffe faſſen, wenn ſie die Macht habe, dem Worte die That 
folgen zu laſſen. — Hierauf hielt der Reichstagsabgeordnete Sonnemann 
einen Vortrag über die Organiſatlon der Parteien und ſuchte nachzuweisen, 
daß nur die „Sozialdemokraten“ der wahren Demokratie am nächften ftän- 
den, denn fie feien gegen die zweite Kriegsanleihe nach Sedan und für den 
Frieden, fo wie gegen die Annexion geweſen, doch wichen fie inſofern von der 
Demokratie ab, daß fie eine Klaſſenherrſchaft wollten. Dies rief eine lange 
Debatte hervor, worin die verſchledenſten Anſichten im demokratiſchen Sinne 
hervortraten, namentlich verwahrten ſich die Sozialdemokraten Eiſenacher 

Programms gegen den Vorwurf der Klaſſenberrſchaft. Die Verſammlung 
batte weiter keln Reſultat, ſollte auch keins haben, denn der Zweck war ur d 
ſoll ferner nur der fein, Meinungen auszutauſchen, was denn auch in dieſer 


' Berfammlung in aller Ruhe geſchah. 
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Annoncen: 
Annahme: Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 

Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Hier; 
in Berlin, Breslau, 5 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Vetemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 
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Königsberg, 29. April. In dieſen Tagen meldete bei der Hi» 
figen Univerſität eine junge Ruſſin, welche bereits e — 85 
mediziniſche Vorſtudien gemacht, zur Immatrikulation und ſpäteren Pro: 
motion. Da Died der erfte derartige Fall bei unſerer Albertina ift, ſo muß 
Be die Genehmigung des Kultusminiſteriums dazu eingeholt werden. 

obald dieſe erfolgt woran nicht zu zweifeln ift, dann ſollen, wie man hört, 
noch mehrere Kolleginnen und Landsleute der genannten Dame, welche nicht 
in der Lage ſind, die weite Reiſe nach Zürich, dem gewöhnlichen Studienorte 
e u 11 5 . den 8 dortigen Aufenthalt zu be⸗ 
eiten, deren Beiſpiel nachzuahmen und kün die königsberger 
zu frequentiren geſonnen fein. (K. H.⸗3.) 52 Wee geen 


Oeſterreich. 


Graz, 26. April. Der Verein der Deutſch⸗Natio⸗ 
nalen hat in ſeiner letzten Verſammlung folgende Reſolution, 
welche eine Erwiederung auf das Dankesvotum des deutſchen 
Reichstags enthält, mit Stimmeneinhelligkeit angenommen: 


„Sm großen Jahre der nationalen Wiedergeburt 1870 war es uns Deut 
in Defterreich nicht vergönnt, unſer Blut . unſerer 1 
gemeinſamen Kampfe gegen den alten Feind zu vermiſchen; wir mußten uns 
beſcheiden, unſere Stimme zu erheben, ernſt und eindringlich abmahnend vor 
einem Zuſammengehen mit dem Feinde unſeres Volkes und zur Pflege der 
Verwundeten dieſes Volkes auch unſer Schärflein beizuſteuern. So thaten wir 
unſere nationale Pflicht, jo gut wir konnten. Der erfte deulſche Rei tag hat 
in einer Manifeftation von Kohn Eiumüthigkeit dieſe unſere Pfichhe. 
füllung gewürdigt. Dieſer Ausdruck der Sympathien von Seiten der erften 
parlamentariſchen Vertretung der ſtaatlich geeinten deutſchen Nation iſt uns 
in hohem Grade werthvoll als ein Zeichen der unzerſtörbaren Solidarität des 
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nationalen Bewußtſeins aller deutſchen Stämme, der geifti . i 
börigkeit des ganzen deutſchen Volkes und als eine . kunt . 
harren im Kampfe um die berechtigte Stellung und Entwickellung des Deutſch⸗ = 
thums innerhalb des öſterreichiſchen Staates.“ ii 
Frankreich. a 
Einer Reihe intereſſanter Korreſpondenzen der „Indep 
belge“ vom 24. und 25. d. aus Verſailles iſt das Nach. 
ſtehende entnommen: et 


Wenn man glauben wollte, was man hier von allen Seiten hört, fo 
würde ſchon in den 22 Tagen der Stucm auf Paris verſucht werden. 
Ader man fagt hier viel, was nicht wahr iſt. Vielleſcht hofft die Regierung 
durch Beſtechüng einiger einflußreichen Revolutionsmänner und mit Hülfe 
der Nationalgardebatailione, welche die Geſchichte ſatt haben, billiger in die 
Stadt dineinzukommen. In den Meglterungskreiſen zeigt man jedenfalls 
viel Zuverſicht. Heute früh ging zahlreiche Marine, Jufantert von Ber 
tel die Wirehbugfieh Yoriyertgr yertin;sdvwer ch enn, wie erzählt wirs, 5 
vorkam, daß zwei während der Fahrt vernagelt gefunden wurden. Was SEE 
die hiefige Stimmung betrifft, fo iſt fie noch immer unglaublich 1 at 
Tchrmphiet die Orbnungspartel, fo dürfte man von ihr ebenfo viel Gewalt ⸗ a 
thätigkeiten zu gewärtigen haben, wie von der Kommune. Man hört in 2 
ihren Kreiſen von nichts als Füſiliren, Deportiren, von dem Nichtpardon⸗ 2 


1 
1 


E A) 


ee 


geben einiger Regimenter u. ſ. w. reden. Offtziere rühmten ſich geſtern, 
verwundete Inſurgenten in der Seine erſäuft zu haben. Die Linie erhält 
ſich ziemlich rein von ſolchen Exzeſſen; Offiziere, die aus der deutſchen Ger 
fangenſchaft gekommen, erklären, daß fie auch gegen die Inſurgenten den 
Kriegt brauch beobachten würden. Merkwürdig if, daß, während (in öffent⸗ 
licher Sitzung) alles, was an das Kalſerreich erlunert, den wüthendſten 
Zorn erregt und während kein Journaliſt in einem Blatt etwas zur Recht⸗ 
fertigung des Empire zu ſchrelden wagt, man in der Rue des Reſervolrs 
und den Goulotrs der Kammer fortwährend Aeußerungen wie die: „Sie 
wer ens ſehen, in drei Monaten haben wir das Kaiſerteich wieder‘, hören y 
kann, ja es giebt Leute, welche aus den drei Monaten drei Wochen machen. 
Sollte das wirklich möglich werden, fo können fi Verſaflles und Paris 
die Schuld halb Part zuſchreiben, Beide haben dazu geholfen. Viele fin ⸗ E 
den jetzt an Napoleon nicht mehr zu tadeln, daß er den Krieg erklärt, a 
daß er Frankreich demoralifiet hat und andere Sünden, nein, daß er u 
liberal geweſen if. General Couſin Montauban, Graf Palikao, hat fig 
wirklich hier inftallirt, natürlich zunähft als Privatmann. — 25. April. Ei 
Die große Wtiate iſt für deute abbeftelt. Es ſollen Nachrichten aus Paris Be 
gekommen fein, wonach man die Hauptftadt mit geringen Opfern in die > 
Gewalt zu bekommen denkt, man hofft auf eine Kontrevrevolution in Paris. 
Daß die Bourgeoifie jede Operation unterſtützen wird, wobei fie jelbf fo 
wenig wie möglich ihre Haut zu Markte trägt, iſt allerdings ſicher, aber 
mehr iſt von ihr nicht zu erwarten, und je länger dle ſetzigen Zuſtände 
dauern, deſto matter wird fie werden. Wahrlich keine behagliche Situation. 
In der Provinz iſt es nicht b.ffer. Der Adel und die reichere Bourgeolſie, 
ſchreibt man von verſchiedenen Departements, verrathen einen wülhenden 
Rachedurſt gegen Paris; dagegen hat in den arbeitenden Klaſſen und bei den 
Proletariern die Propaganda der Kommune entſchieden Fortſchritt ah 
Was das Landvolk betrifft, jo iſt es entweder roth oder imperialiſtiſch; auch 
die Stimmung unter den durchziehenden jungen Soldaten ſoll keine der Re⸗ 
gierung günſtige ſein. Ohne Zweifel ſoll das Dufaure'ſche Zirkular wider 
die Preſſe der revolutionären Propaganda entgegen wirken. Daß Ducrot 
das ihm angebotene Kommando abgelehnt hat, iſt richtig; feine Eigenliebe 
fol durch gewiſſe Ernennungen verletzt fein; ſchon vor feinem Abgang nach 
Cherbourg ſchien er mit Thiers über den Fuß geſpannt. Eine gewiſſe po⸗ 
litiſche Fraktion findet nicht, was ſie von Thiers gehofft hatte; man wollte 
ihn die zweite Rolle ſpielen laſſen und er zieht es vor, die erſte weiter zu 
ſpielen. — 25. Abends. Die entſcheidende Aktion hat nun doch begonnen, 
Zeit iſt es, daß die Regierun en f macht. Die bonapartiſche Partei regt 
ſich mächtig. Seit einigen Tagen ſieht man hier eine ziemliche Zahl Mit⸗ 
ie der ehemaligen imperialiſtiſchen Rechten, ſelbſt der Herzog v. Per- 
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ny ſoll in der Nähe fein; in Genf wimmelt es angeblich von bonaparti» 8 

en Agenten. Auch die orleaniſtiſche Partei intriguirt hier ſtark. Die g 

rinzen felbft find in Frankreich. Vor einigen Tagen befanden fie ſich in 
der Umgegend von Biarritz; ſie fordern nachdrücklich, daß die Regierung in 
Bezug auf ihre Wahl in die Nationalverſammlung eine Entſcheidung trifft, 
die Herr Thiers noch immer zu vertagen ſucht. Die legitimiſtiſche Partei 
macht ihrerſeits dem Miniſterium fo viel als möglich Schwierigkeiten, ſie 
bekrittelt alle ihre Handlungen. So ſteht es. — Ausnahme von zwei 
Regimentern iſt jetzt hier alles Militär fort. 

Die Truppenmacht der Regierung wird von dem Korre- 
ſpondenten des „Daily Telegraph“ gegenwärtig auf 138,000 
Mann angegeben und dabei bemerkt, daß, ſoweit man im Stande 
ſei, die Leute zu beurtheilen, ein guter Geiſt unter denſelben 
herrſche. Namentlich ſeit eine regelmäßige und reichliche Ver⸗ 
pflegung eingetreten ſei, wle der Berichterſtatter weiterhin mit⸗ 
theilt, befigt die Armee der Regierung, nachdem es im Anfange 
ſehr an Artillerie gefehlt, heute maſſenhafte Batterien, und es 
treffen fortwährend für Kavallerie und Artillerie Züge von Pfer⸗ 


den, meift aus England ein. — Nach einem Telegramm der 
„Daily News“ fol der Kronprinz von Sachen erklärt 
haben, daß, wenn die deutſche Intervention unumgänglich noth . 
wendig werden ſollte, fie fich auf eine Beſchießung der Stadt 
Paris beſchränken würde, bis die Uebergabe erfolgte. Er wolle 
keine Deuiſchen in den Straßen von Paris erſchoſſen haben. — 
Folgende von Verſailles eingelaufene Depeſche iſt dem Seeprä⸗ 
fetten in Toulon mitgetheilt worden: Vertraulich. Verſailles, 
24. April, 10 Uhr Moigens. Garibaldi und deſſen Söhne 
dürfen nicht in Frankreich eintreten. Sind ſie eingetreten, ſo 
laſſen Sie dieſelben verhaften. Verſtändigen Sie ſich zu die⸗ 
ſem Zwecke mit den Gerichtsbehörden, um die Ausführung dieſes 
. ſicher zu ſtellen. General La Porterie. — Nach dem 
verſailler „Soir“ hat der franzöſiſche Geſandte in Florenz der 
italieniſchen Regierung erklärt, daß er ihr nicht nach Rom folgen 
werde, wenn ſie ſich dorthin begebe. Die Regierung des Herrn 
Thiers hält es alſo mit dem Papſt. — In Algier ſcheint der 
Aufſtand der Araber immer ernſter zu werden. In der Natio- 
nalverſammlung wollte ein Deputirter aus Algerien Näheres 
darüber mittheilen, man brachte ihn aber zum Schweigen und 
der Miniſter Picard ſuchte durch einige Redensarten zu be⸗ 
ruhigen. 

Ueber die Lage der Dinge in Paris am 27. d. gehen 
der „Daily News“ folgende telegraphiſche Mittheilungen zu: 

„Den ganzen Tag fielen Granaten in großer Anzahl in der Nachbar · 
ſchaft des Triumphbogens nieder. Die otkomaniſche Geſandſchaft wurde 
wieder ee: Mal getroffen. M. Thiers' Antwort an die Delegirten der 


egen ihn hervorgerufen. Seine Bemerkung, daß nur ein Paar 
mmert und ein Paar Perſonen getödtet werden würden, wird 


das Schloß Meudon in Brand Rachen haben. Wie verlautet wurden 4 in 


Billejuif gefangen genommene Nationalgardiſten von einem Chaſſeurlieute⸗ 
nant erſchoſſen, nachdem ſich deſſen Leute geweigert hatten, Feuer zu geben 
Mehrere nach Paris beſtimmte Viehzüge ſind in St. Denis ana 
worden. Im 5. Arrondiſſement wurde heute Abend der Generalmarſch ge- 
ſchlagen. Man ſieht einer entſcheidenden Aktion entgegen.“ 

Wie ſehr fh die Commune ſelbſt zu ruintren be⸗ 
müht iſt, darüber geben die von ihr veröffentlichten Sitzungs⸗ 
berichte noch mehr, als es durch die von ihr für „reaktionär“ 
erklärten Blätter geſchehen kann, Aufſchluß; vor Allem aber ſor⸗ 

en die Mitglieder der Kommune in ihren eigenen Blättern da⸗ 

ür, indem fie einander mit den niedrigſten Beſchuldigungen ver- 
folgen. So wirft unter Andern Felix Pyat im, Vengeur“ dem 
Bürger Bermorel, der ihm im Stadthauſe zu Leibe ging, ganz 
unumwunden vor, daß er zur kaiſerlichen Zeit ein geriebener 
Polizeiſpion geweſen. Der „Reveil du Peuple“ behauptet vom 
Bürger Valles, der zum Mitglied der Unterrichts ⸗Kommiſſion 
ernannt iſt, daß er früher einmal ſämmtliche Bücher habe ver⸗ 


mune, daß das Leben mit ihr nicht mehr a Bag | 


Blatt veröffentlicht gleichzeitig einen auf Vorpoſten geſchriebenen 
Brief, welcher die militäriihen Angelegenheiten in dem jam mer⸗ 


lichſten Lichte darſtellt. Der „Cri du Peuple” bringt jeden Tag 
die erbaulichſten Enthüllungen. Dennoch beugt ſich das entnervte 
Paris unter einer Regierung, deren Mitglieder 5 untereinander 
anthun, was in Frankreich noch niemals die heftigſte Oppofition 
der verabſcheuteſten und tyranniſchſten Regierung zu bieten wagte. 
Die „Commune“, ein Blatt, welche gewiß nicht als dem gegen ⸗ 
wärtigen Regiment feindlich N kann, ſagt u. A. 

„Kaum den Klauen der Advokaten entſchlüpft, fällt Paris in die Hände 
der Jdealiſten, wie Jemand, der aus Fleberſchauern in Fiebechitze verſtakt. 
Die Mitglieder der Kommune ſtellen eine Menge von Sekten unter mehr 
oder weniger barbarifhen Benennungen dar: den Kommunismus, den Ba⸗ 
boeufismus, den Kollektivismus, den Individualismus, den Jalobinismus, 
den Hebertismus, den Unitarismus, den Foderalſomus. So klaſſiftzirten fie 
ſich ſelber in den Kinnh zin den öffentlichen Werfammlungen, in den Sitzun⸗ 
gen der „Interuattonale“, in den Aufrufen der Komites, in den Artikeln der 
Preſſe. Sie find als ein Ganzes zur Gewalt gelangt, ohne daran zu den⸗ 
ten, daß die Rolle des Regierenden nicht die if. die Eharte des Jahres 
2000 oder das apoſtoliſche Symbolum zu entwerfen, ſondeen von Tag zu 
Tag die durch die Lage gebotenen Maßnahmen und Entſchlüſſe zu treffen. 
Es ſtehen darum auͤch ihre Akte in wachſendem Widerſpruch, ſowohl unter 
ſich wie mit ihren Prinzipien.“ 


Die „France“ bringt folgende Prophezeiung Proudhons: 
Die ſoztlale Revolution kann nur zu einer ungeheuren Umwälzung 
führen, deren unmittelbare Folge fein wü de: Die Erde unfruchtbar zu 
machen; die Geſellſchaft in eine Zwangs jacke zu fpannen; und wenn es 
möglich wäre, daß ein ſolcher Zuſtand nur einige Wochen dauerte: wenn 
dann durch eine plötzliche Dungers not) 3 bis 4 Millionen Menſchen zu 
Grunde geden; jwenn dle Migterung ohne Hilfsquellen, das Land 
one Produktion und ohne Handel fein wird; wenn Paris ausgehungert, 
belagert durch die Departements, zahlungsunfähig, ohne Zuſuhr bleiden 
wird; wenn die Arbeiter, demorallſiet durch die Politik der Klubs un den 
Stilttand in den Werkſtätten, ſich irgendwie das Leben zu feiſten ſuchen 
werden; wenn der Staat das Silber und die Koſtbarketten der Bürger te- 
quiriven wird, um fie in die Münze zu ſchicken; wenn Durchſuchungen der 
ya bie einzige Art der Steuererhebung ſein werden; wenn ‚verhungerte 
anden das Land durchſtreifen und die Plünderung organiſiren werden; 
wenn der Landmann, mit geladenem Gewehr feine Ernte bewachend, feinen 
Acker im Stich laſſen wird; wenn die erfte Ga de geplündert, das erſte 
Haus überfallen, die erfte Kirch: profanirt, die erſte Brandfackel angeſteckt, 
die erſt: Frau geſchändet ſein wird; wenn das erſte Blut gefloſſen, der 
erſte Kopf gefallen fein wird; wenn der Greuel der Vermüftung ganz Frank- 
reich ex üllen wird; ol dann werdet ihr wiſſen, was eine ſoztale Revolutien 
bidentet: Eine entjeffelte bewaffnete, von Rache und Wutz trunkıne Maſſe. 
Piken, Beile, blanke Säbel, Meſſer und Hammer. Die Stadt düſter und 
ſchwelgſam die Pollzet am Heerde der Familie; die Anſichten verdächtig , 
die Worte belauſcht, die Thränen beobachtet, die Seufzer gezählt, das Still ⸗ 
ſchweigen ausgeſpäht, Spionage und Angebercien. Unerträgliche Requifiito- 
nen, immer ſteigende Zwangsanleihen, entwerthetes Papiergeld. Der Bür⸗ 
gerkrieg und das Ausland an den Grenzen, ſchonungsloſe Prokonſulg, ein 
Wohlfahrts ausſchuß, ein höchſtes Komite mit ehernem Herzen. Das ſind 
die Früchte der ſogenannten ſozialen und demokraliſchen Revolution. Ich 
veradſcheue aus allen meinen Kräften den Sozialismus als unfähig, unmo 
raliſch nur ge ignet, Betrogene und Gauner zu ſchaffen! Ich erkläre dies, 
Angeſichts dieſer unterirdiſchen Propaganda, dieſer ſchamloſen Sinnlichk ii, 
dieſer ſchmutzigen Literatur, dieſes Beltlerthums, dieſer Stumpfſinnigkelt 
des Geiſtes und des Herzens, die einen Thell unferer Arbeiter zu erfaſſen 
beginnen; ich bin rein von ſoztaliſtiſchen Narrhelten. 
Das in Lyon erſcheinende Journal „Salut public“ theilt 
den Brief mit, welchen einer ſeiner Abonnenten von ſeinem 
Geſchäftsreiſenden aus Rom, 10. April, erhalten hat, darin heißt es: 
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| tung von Talmigold⸗Gegenſtanden, von bunten Papieren, Pariſer Artikeln, 


— karz in Allem leiſten fie Alles. Ihre Reiſenden bemüzen ſich, unſer 


Geſchick, (das Wort „chio“, deſſen ſich der Brſefſchreiber hierbei bedient“ 
kommt übrigens vom Deutſchen!) unſere Kunſtgriffe nachzuahmen und drei 
Viertel von denen, welche jetzt für Deutſche Häufer reiſen, waren früher in 
Frankreich angeſtellt. Sie kaufen billig ein und man kauft ihnen um fo 
Be ab, als man ouf franzöſiſche Häuſer nicht mehr rechnen kann. Ihre 
ziehungen dehnen ſich immer mehr aus, während die unſeren fid ver ⸗ 
ringern. Entweder Friede, Ruhe und große Keaftanſtrengung, oder wir 
u kommerziell auf lange Zeit ruinirt. Mehrere meiner Freunde, die 
über franzöfiſche Häuſer vertraten, vertreten jetzt Deutſche und die Se ⸗ 
ſchäfte fliegen ihnen zu, wie das Waſſer der Müßle. Armes Frankreich! 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 27. April. Wie die „St. Petersb. Big.“ 
meldet, iſt die Univerſität in Helſingfors zeitweilig ge⸗ 
ſchloſſen worden. Wie der „Golos“ mittheilt, iſt dieſe 
Maßregel durch eine gegen den Profeſſor Nortquift, den Re⸗ 
dakteur der offiziellen „Allzemeinen finniſchen Zeitung,“ Seitens 
der Studenten verübten Demonſtration veranlaßt worden. — 
Der Regierungs Anzeiger bringt jetzt einen amtlichen Bericht 
über die Exzeſſe in Odeſſa. Aus demſelben geht hervor, daß 
am erſten Oſtertage Griechen mit Juden Prügeleten begannen, 
denen eine Plünderung jüdiſcher Läden und Branntweinſchänken 
folgte. Am zweiten Tage ſchloß ſich der betrunkene ruſſiſche 
Pöbel den Griechen an, die Plünderung wurde allgemeiner und 
horte erſt auf, als daß Militär gegen die Ruheſtöter einſchritt. 
Auch am Dienſtaz und Mittwoch erfolgten Zuſammenrottungen 
und Eigenthums⸗Beſchädigungen, denen das Militär öfter durch 
Gebrauch der Waffen ſteuern mußte. Bei den Tumulten wurden 
2 Menſchen erſchlagen; 8 ſtarben am Uebermaaß der Trunken⸗ 
heit; 20 Verwundete, 3 durch Bajonnetſtiche, 21 Aufnahme 


Na 
be 
ge 


legte Frage, ob er an die Unfehlbarkeit des Papſtes glau 
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f katholiſche Dame unter eigenthümlichen Umſtän 


Noch ungebrochene Ketten. 


„Die Sklaverei auf dem Boden der Neuen Welt war immer 
ein Unding. Seit die Vereinigten Staaten die Feſſeln ihrer 
Sklaven gelöft haben, iſt fie auch zu einer Unmöglichkeit 
geworden.“ So ungefähr lautete ein Paſſus der großen Rede, 
welche Emilio Caſtellar gelegentlich der Debatte in den ſpaniſchen 
Kortes über die Aufhebung der Sklav rei auf Cuba hielt. Bis 
jetzt hat aber dieſe Debatte, trotz verſchiedener Beſchlüſſe, die in 

eiheillichem Sinne gefaßt wurden, noch immer kein praktiſches 
Reſultat gehabt. Die Sklaverei auf Cuba iſt noch immer mög⸗ 
lich, und wie es einſt in der nordamerikaniſchen Union war, ſo 
bleibt es auch auf der „Perle der Autillen“ fraglich, ob es ohne 
eine gewaltſame Bewegung und ohne einen blutigen Kampf 
möglich ſein wird, das Unding wirklich zu Unmöglichkeit zu 
machen. ; 

Aber nit nur auf Cuba und Portorico befteht die Skla⸗ 
verei nach wie vor, auch das öffentliche Leben der größten ſüd⸗ 
amerikaniſchen Macht Braſiliens wird noch immer durch 
dieſe fluchwürdige Inſtitution entehrt, und ckuch dort drängt ſich 
die Frage mehr und mehr in den Vordergrund, ob es möglich 
ſein wird, derſelben ein Ende zu bereiten, ohne dadurch eine 
Oppoſition Seitens der Sklavenhalter und deren Anhang her ⸗ 
vorzurufen, die ſich ohne gewaltſames Eingreifen kaum wird be⸗ 
ſeitigen laſſen. Dennoch hat ein im März d. J. eingetretenes 
Ereigniß der braſilianiſchen Regierung in dringender Weile 
nahegelegt, daß der Tag, wo die Abolition der Sklaverei für 
daß ſüdamerikaniſche Kaiſerthum aufhört, eine Frage der huma⸗ 
nen und politiſchen Spekulation zu fein, wo fie vielmehr fich 
als eine Frage der praktiſchen Nothwendigkeit enthüllen wird, 
näher ift, als wie die alte Sklavenhalter ⸗Ariſtokratie des Landes 
ſich bisher träumen ließ 

In dem, namentlich durch ſeine Diamanten -Fundgruben 
ausgezeichneten, Diſtrikt der Minag Geracs iſt kurzlich eine 
große und wohlvorbereitete Verſchwörung der Sklaven, die fich 
in der Nähe der Goldminen gewißer engliſcher Kompagnien be ⸗ 
finden, entdeckt worden. Viele hundert Sklaven erhoben die 
Fahne der Freiheit; fie find indeſſen, da fie zu früh losſchlugen, 
wieder unterdrückt worden, und man hat gegen 30 Leiter der 
Verſchwörung gefangen genommen und beſtraft. So ſcheint die 
intendirte Sklavenrevolukion einftweilen befiegt zu fein. Allein 
die „Anglo-Brazilian Times“ erklärt bei dieſer Gelegenheit, daß 
der beab chtigte Negeraufſtand in ominöfer Weiſe den kommen 
den „Fall der Sklaverei“ (the doom of Slavery) anzeigt und 
daß es unmöglich fein wird, den Sklaven des braſilianiſchen 
Kuſerreiches die Thatſache zu verheimlichen, daß Brafilien der 
einzige Staat des amerikantſchen Feſtlandes iſt, in welchem 
Menſchen wie Thiere von anderen Menſchen geeignet werden. 

Die beſazte Sklavenverſchwörung ift, unſeres Wiſſens, der 
erſte Fall dieſer Art, den die brafilianiſche Geſchichte aufweiſt; 
aber die Größe der einſtweilen noch vermiedenen Gefahr dür!te 
kaum verfehlen, ihre guten Folgen dahin zu äußern, daß die 


Partei der Abolitioniſten in Braſilten an Stärke für ihre Be⸗ 0 


weiöführung eben fo viel gewinnt, wie die lediglich auf ein bar 
bariſches Vorurtheil und die Ausübung eines ſchmachvollen Befig- 
titels geftügten S'lav halter verlieren werden, Wie nothwen⸗ 
dig dies iſt, um endlich auch Brafilten dem Beiſplel der Ver⸗ 
einigten Staaten folgen zu ſehen, dafür ſpricht der Jahalt einer 
Korreſpondenz aus Rio de Janeiro, der wit in einem amerika ⸗ 
niſchen Blatte begegnen. Es heißt hier u. A.: 


„Troß aller Fortſchritte und Neuerungen wurzelt das ſchandbare Sy ⸗ 
ſtem menſchlicher Kaechtung in Braſtlten fo tief und feſt, daß nur die Ge- 
fahr eines Aufſtaades mächtig genug fein dürfte, um es in feinem Inner⸗ 
ſten zu erſchattern. Die liderale Partei des Kaiſerreichs hat lange und ernſt⸗ 
lich dagegen anzelämpft, hin und wieder mit einem Schim er von Hoff⸗ 
nung. Ja, vor drei Jahren fogar mit fo gutem Erfolge, daß ein Plan 
zur Emanzipation der Skladen aufgearbeitet und mit guter Ausſicht auf 
baldige Annahme durch die geſetzgedenden Gewalten des Landes der Oef⸗ 
entlichleit übergeben wurde. Aber nur zu erfolgreich ſollte ſich die Oppo⸗ 

tion der Konſervattven erweiſen, welche nich verſchledenen parlamentart- 
ſchen Kämpfen der Politik der Liberalen und Ph lanthropen gegenüber flieg ⸗ 
reich das Jeld behauptete. Braſtlten, ſtolz auf feine materielle Eutwickelung 
und ſeine Zioiliſation, verblieb in dem einen Punkte in tieferer Nacht, als 
felöR die ſpaniſchen Kolonteen, Die konſe n vative Partei weiß ſezr wohl, wor 
für fie kämpft. Sie hat ſich und ihre Macht mit den duch die Sklaverei 
erworbenen Mitteln aufgebaut. Eine Duelle beſonderen Reſchthums war 
der Sklaventmport. Er wuerde geſetzlich verboten, doch nur um unter einer 
andern Borm welter geführt zu werden. Er artete zum ſyematiſchen 
Menſchenraud und Menfa en dlebſtahl aus, und trug denen, die bas ſchmutzige 
Hand gerk trieben, jene Reichthümer ein, welche bei der brafiltanifgen Art⸗ 
ſtokratie ſprüchwöctlich geworden find. Daß eine Partei mit ſolchen 
Mitteln und ſolchem Einfluſſe im Stande war, die Regierung zu 
kontrolliren, ſeldſt zu Zeiten, in denen andere politiſche Fragen und Er⸗ 
eigniſſe das Ruder in die Hände der Liberalen gaben, darf Niemanden 
Wunder nehmen. Es wurde nicht einmal der Berſuch g macht, dem 
Sklavenſchmuggel ein Ende zu bereiten, bis britiſche Kriezsſchiff ſich 
vor draſtlianſſche Häfen legten und den Menſchenſchacher von den Wee. 
ten derſelben binwegſcheuchten. Auf dieſe Weile ſah ſich das eben im 
Befig der Macht befindliche Zonfervattve Miniſterium, ſehr wider feinen 
Willen freilich, gezwungen, auch ſeinerſeits Schritte gegen den Menſchen⸗ 
handel zu than. berief die Hauptſtemen dee Sklavenhandels zufammen 
und verordnete den Schluß ihres ſchnö den Geſchaftes innerhalb dreier Mo⸗ 
nale. Dadurch en fremdete fi aber das Mint erium einen großen Theil 
der hervorragendſten Mitglieder der Wartet, und die konſervativen Fährer 
haben ſeitdem keine Gele zel heit, die Erzürnten durch Nachſicht in der Skla⸗ 
vereifrage, namentlich durch Abſchwächung und Verhinderung aller Abo- 
littonsdeſtrebungen, wieder zu verſöznen, vorüber gelaſſen. — Aber der 
Sklavenhandel dat wenigftens fein Ende genommen, und es befinden ſich 
im Augendiid innerhalb der Grenzen des ie Katferreih:s nicht mehr 
als enderthalb Million n Sklaven. Dennoch dildet die Zahl Derer, die 
dieſelben eignen, nur eine ganz verſchwindende Minorität der braſtlianiſchen 
Bevölkerung. Man fragt ſich daher unwillkürlich, wie es kommt, daß in 
einem Lande welches ſich verfaſſungs mäßiger, auf allgemeiner Abſtimmun 
baſtrter Buftände erfreut, die freie, der Sklaverei feindliche Arbeit die Parte 
der Sklavenarbeit noch nicht niederzuſtimmen vermocht hat? Wir find 
u t. daß, wenn es möglich wäre, einen unverfälſchten Ausdruck des 
Volkswillens zu e die Majorität für eine fofortige Aufhebung der 
Sklaverei eine überwältigende ſein würde. Ader es iſt in Brafllien, mie 
es in Frankreich war. Die regierende konſtroative Partei verſtetzt ihre 
Plebiszite zu arrangisen, wie Napoleon III. die ſeinigen in Szene zu ſetzen 
wußte. Was den Kalfer Don Pedro anbetrifft, f fon er in Herzen He 
die Abolition fein. Allein er befindet ſich inmitten eines Hofes von Kon« 


ervativen, und feine Sympathieen haben in allen übrigen Fragen ſtets | 


tefen gehört.“ 


Nach der Säilderung dieſes Korreſpondenten möchte man 
es daher nahezu bedauern, daß die Verſchwörung in den Minas 
G:raed nich! zu einem ſiegreichen Ausbruche kommen konnte. 
Wenn ein auf feine Zivilisation und feine ſtaatlichen Einrich⸗ 
tungen fo ſtolzes Volk, wie das braſilianiſche, trotz des Belſpiels 
der nordamerikaniſchen Union ohnmächtig iſt, mit dem bar ba⸗ 
r ſchſten und verrottetſten aller geſellſcaftlächen Inſtitute aufzu⸗ 
räumen und ſich von einer verſchwindenden Minorität von 
Sklavenhaltern fortdauernd und ſchmachvoll in Schach halten 
läßt, ſo ſtimmen wir jenen amerikaniſchen Blättern bei, die da 
meinen, es bleibe im Namen der wahren Ziviliſation nur das 
Eine zu wünſchen übrig: daß ſich Diejenigen, die ihre Freiheit 
von der Majorität dieſes Volkes erhalten ſollten und nicht er⸗ 
halten konnen, ſelbſt befreien. Wenn die durch einen ſolchen 
Akt gewaltihättger Selbſthülfe herbeigeführten Wirren das Staate⸗ 
weſen, in deſſen Schooße fie ſtattſinden, erſchüttern oder gar ges 
fährden, ſo würde darin nur eine Naturnothwendigkeit, eine ge⸗ 
rechte Nemefts für den frevelhaften Starıfinn jener konſervativen 
Minorität und für die Zeigheit der energieloſen Majorität zu 
erblicken ſein. Eine ſtaatliche Organiſation, welche, nach der 
Aufhebung der ruſſiſchen Leibeigenſchaft und der Negerſklaveret 
in den Südſtaaten der nordamertkaniſchen Union, das die Zivi⸗ 
liſation entehrendſte aller Inſtitule nicht von ſich abzuſchütteln 
vermag, läuft Gefahr, da) Roßt feiner Fortexiſtenz zu verlleren. 

R. D. 


— — Bo 

Tol 

Mufkalifhes aus Derlin. mä 

Die Nachricht, daß die Anweſenhelt Richard Wi ners in Berlin mit ſel⸗ Be 

ner Ernennung zum k. preußiſchen General-Muſikdirck.or, bekanntlich ein 5 


ſeit dem Tode Meperbeers erledigtes Hofamt, zuſammen ha wird von un ⸗ 
terrichter Seite für erfunden erklärt. Es iſt nicht im gering ten daran ger 
dacht worden, Herrn Wagner in die Stelle von Meserbeer einzusehen, ja 

es iſt, wie hinzugefügt wird, überhaupt noch gar nicht einma daran 
gedacht worden, die) durch Meperbeers Tod erledigte Amt, das ja ohnehin 
mehr den Charakter eines Titularamtes trug, wieder zu beſetzen. Wagner 
a ift derartigen Beſtrebungen vollftändig fremd und feine Anweſenheit 

n Berlin hat lediglich den Z veck, für die Ideen, welchen er die ſchöpferiſche 
Sanna zu wirken. Die „N. C. läßt 
ſich berichten, daß Wagner in Bayreuth geweſen, um das dortige Opern⸗ 
haus, welches bekanntlich aus der Zeit des fagurlsſen Holhalts der Markgra⸗ 
fen ſtammt. darauf anzuſchen, ob daſſelbe zu einer eventuellen großartigen 
Aufführung der nunmehr auch in der Kompoſit ion vollendeten Feftipiel-Tri« 
logie: „Der Ring der Nibelungen“ einzurichten wär. Eine ſolche Auffüh« 
rung vor einem aus ganz Deutſchland geladenen Publikum fei, fo hört das 
Nürnberger Blatt, jedenfalls für die „Sommerfonnenwende* IM nächften 
Jahre beabſichtigt. Am Bußtaze wird eine muſtkallſche Gedächtnihfeter für 
die im Kriege Gefallenen im k. Opernhauſe zum Beſten des König⸗Wilhelm⸗ 
Vereins ſtatlfinden. Zur Aufführung kommt u. A. zum erſten Male in 
Ein. auch das Requiem von Cherubini für Männerſtimmen und Or⸗ 

eſter. =: 


* Dresden, 27. April. Am geſtrigen Taße, Vorm e ttags 11 U 
3 die Frundſteinlegung zum Bau des neuen Hofipeaters in * 
acher Weiſe flatt. 


Arbelt ſeines Lebens gewidme 


glieder den Gegenstand des Unternehmens bi 


den 
0 


von 
ungen. 
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ö nommenen Perſon 
dat, für den dadurch niſtandenen Schaden.“ 


Ad rufen laſſen, um die Sterbeſakramente zu empfangen. 
te empfing dieſe indeß nicht und nahm eine Stunde ſpäter 
durch einen herbeigerufenen Popen nach dem Ritus der ortho⸗ 
doren Kirche das Abendmahl. Wahrſcheinlich war dieſer 
Dame auch die Unfehlbarkeitsfrage vorgelegt und auf deren Ver⸗ 
neinung die Abſolution verweigert worden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Aus Konſtantinopel wird der „Italie“ geſchrieben: 
Zwiſchen der Pforte und dem Vizekönig von Aegypten iſt ein 
Konflikt ausgebrochen. Der Vizekönig verweigert 7000 tür⸗ 

ſchen Soldaten, die aus Jemen kommen und durch Aegypten 

nach der Türket heimkehren wollen, den e Die Pforte 

reitet dem Vizekönig das Recht ſich militäriſchen Anordnun⸗ 
gen von Seite des Sultans zu widerſetzen. 


Dentfcher Reichstag. 
26. Sitzung. 

Berlin 29. April. a . um 10 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
kathes Delbrück, Achenbach, Falk und Andere. Zunächſt beſchließt das 
Haus eine Petition des Elberfelder Konſum- und Spar-Vereins um Erlaß 
Aner Deklaration zu $. 1. des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868 dahin, 

den Genoſſenſchaften der Geſchäftsverkehr mit Nichtmitgliedern freiſtehe 
dem Reichskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, dem Reichstage ſchleu⸗ 
nigſt und jedenfalls noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion eine Geſetzvor⸗ 

e zu machen, wodurch der 5. 1 des Geſetzes vom 4. Juli 1868, chan 
die privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, 
in deklarirt wird, daß auch ſolche 1 unter dieſes Geſetz 
allen, welche die Förderung des Erwerbes ihrer Mitglieder mittelſt gemein⸗ 
chaftlichen Geſchäftsbetriebes in der Art bezweken, daß der 1 chaftliche 
kauf von Lebensbedürfniſſen im Großen a Verkauf auch an Nichtmit⸗ 
et. 
Der Referent der Pititionskommiſſion, Abg. Albrecht, begründet das 
iß nach einer Deklaration Angeſichts eines Beſchluſſes des Appellhofes 
in Kein. Präſident Delbrück: Ich kann mich mit dem Antrag Ihrer 
Kommiſſion nur vollkommen einverſtanden erklären, und las Fett u, daß 
im Bundeskanzleramt eben aus Veranlaſſung der Elberfelder Petition der 
ntwurf einer Deklaration des 8. 1 des Saasen A bereits aus- 
in iſt, welcher dahin geht, daß Genoſſenſchaften die Eigenſchaften, 
e ihnen das rg beilegt, anch dann nicht verlieren, wenn fie ihren Ge⸗ 
chäftsverkehr mit Nichtmitgliedern betreiben. Ich hoffe in der allernächſten 
eit den Geſetzentwurf dem Bundesrathe vorlegen zu können und duese 
nicht, daß er noch in der gegenwärtigen Seſſion zur Berathung in dieſem 
auſe gelangen wird (“Veifall.) 
Abg. Reichenſperger (Grefeld); Wenn der Referent ſich auf einen 
Bei lub oder vielmehr ein Urtheil des Appellationdgerichtöhofes in Köln 
beruf e, jo ſel die Frage damit noch nicht endgültig entſchieden, ſondern der 
Rekurs an den Kaſſationshof, an den betreffenden Senat des Obertribunals 
in Berlin ſteht noch offen. Erſt, wenn dieſer oberſte Wächter und Ausleger 
der Geſetze ſeine Interpretation gegeben, ſei eine geſetzliche Deklaration an 
der Zeit und geboten. 
. Delbrück: Das Obertribunal würde durch ſeinen Spruch 
ſchluß des Appellhofes als ſolchen nicht aufheben, ſondern nur theore⸗ 
eine Anſicht ausſprechen die in keiner Weiſe verhindern könnte, daß die 
einiſchen Gerichte die Stellung, die ſie in dieſer Frage eingenommen 
baden, beibehalten. Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf einſtimmig 
auſe angenommen. a 

85 01 5 Jortſetzung der zweiten Beratung des Geſetzenkwurfs 
betreffend die Verbindlichkeit zum Schadenerſaß für die bei dem Betriebe 
Eiſenbahnen zc. herbeigeführten Tödtungen und Körper ver⸗ 
— Die Debatte beginnt bei §. 2 welcher lautet: „Wer ein 
erk, einen Steinbruch, eine Gräberei (Grube) oder eine Fabrik be⸗ 

- i in Umächtigter oder 2 


] oder eine 
Beauffigttgun: Betriebes ober Arbeiter * 
durch ein Werfgulden in Ausführung der Dienſtvor⸗ 
ngen den Tod oder die Körperverletzung eines Menſchen herbeigeführt 


Zu demfelben liege r folgende Anträge vor: 
1) von dem Abg. Lasker dem 5. 2 fo gende Faſſung zu geben: Wenn 


dei dem Betriebe eines Bergwerks, eines Steinbruchs, einer Gräberei (Grude) 


einer Fabrik oder einer andern gewerblichen Anlage, bei der Anwendung 
eines Dampfkeſſels oder Treibwerles ein Menſch getödtet oder körperlich ver 
letzt wird, jo haftet der Betriebsunternehmer für den Schaden, ſofern der 
od oder die Körperletzung durch das Verſchulden eines Beamten, Bevoll⸗ 
mächtigten, Repräjentanten oder eine zur Leitung oder Beaufſichtigung des 
Betriebes oder der Arbeiter angenommenen Perſon verurſacht iR. — b. zu 
J. 2 folgenden Zufag zu machen: „Der Betrlebsunternehmer haftet ferner, 
un er nicht beweiſt, daß ar ar Vorkehrungen getroffen waren, welche 
ei der Einrichtung und dem Betriebe zur Abwendung eines folgen Unfalles 
krforderlich find.“ — 2) Von dem Abg. Dr. Btedermann: dem $ 2 fol- 
de Baffung zu geben: „Wenn bei dem Betriebe ein 3 Bergwerks, eines 
bruchs, Ren Sräberet oder einer Fabrik ein Menſch getödtet oder 
Borperfich verletzt wird fo haftet der Betriebsunternehmer für den Schaden, 
er nicht beweist, enſweder, daß der Beſchädigte felbft an feiner Ze 
Hädigung Schuld war, oder daß von ihm (dem Unternehmer), ſeine Be⸗ 
Amten, Bevollmächtigten, Repräſentanten und der von ihm zur Leiung und 
Beaufſichtigung des Betriebes und der Arbeiter angenomm nen Perſonen, 
wohl bei der Anlage als dem Betriebe des Unternehmens, zur Verhütung 
tartiger Unfälle diejenige Vorſicht aufgewendet war, welche die geſetzlichen 
und polizeilichen Vorſchriften, ſowie W erräpant und Erfahrung ihm zur 
ficht machten.“ — 3) Bon dem Abg. Klög (Berlin): dem 8. die nach⸗ 
dende Faſſang zu geben: „Wenn bei der Anwendung eines Dampfkeſſels 
oder Triebwerkes, bei dem Betriebe eines Bergwerks, eines Steiubruchs, 
einer Gräberei (Grube), einer Fabrik oder einer andern gewerblichen An⸗ 
lage ein Menſch getödtet oder verletzt worden, fo haftet der Unternehmer 
für den Schaden, wenn er nicht beweift, daß bei der Einrichtung und dem 
ebe die nach beſtehenden Verordnungen oder 8 Wiſſenſchaft und 
Erfahrung zur Sicherheit des Lebens und der Geſun pe erforderlichen 
Vorkehrungen getroffen waren. Der Unternehmer haftet ferner, wenn der 
Tod oder die Körperverletzung durch Verſchulden eines Beamten, Bevoll⸗ 
mächtigten, Repräſentanten oder einer zur Leitung oder Beaufſichtigung des 
Betriebs oder der Arbeiter angenommenen Perſon verurſacht ift.“ — 4) Bon 
dem Abg. Ulrich: dem Laskerſchen Antrage noch hinzuzufügen: „Bet 
Ber — haftet der Betriel 3. Unternehmer auch dann, wenn er nicht be ⸗ 
wal, daß zur Zelt des Uafalles eine zur ordnungsmäßigen Leitung und 
Beaufſichtigung des Betriebs ausreichende Anzahl von dazu befahlgten 
Bırfonen auf dem Bergwerke vorhanden geweſen il. Es wird bei Berg- 
werksunfällen ein zum Schadenerſaß verpflichtend es Verſchulden vermuthet, 
wenn bei dem betreffenden Bergwerke in den letzten zwei Jahren wegen 
Uebertretung einer Poltzetvorſchrift, welche die Sicherheit der Arbeiter ber 
weckt, eine Behrefung vorgekommen iſt.“ — 
Abg. Lasker kritiſtrt die verſchledenen Aaträ e, die nach feiner Mei ⸗ 
nung ſich im allgemeinen von der Megterungs Vorlage wenig unterſchelden. 
er von ihm geſtellte, aus der Berathung der freien Kommiſſion hervor⸗ 
engen Antrag lege das hauptſächliche Gewicht auf die Einſchtebung der 
orte „oder eine oder andere gewerbliche Anlage“ hinter dem Worte „Ja⸗ 
beit“. Seine urſprüngliche Abſicht iſt die gewiſen, auch das Baugewerbe 
in den 3 2 mit aufzunehmen, ader da zu erwa ten fel, daß die Bundes⸗ 


regierung dieſe Beſtimmung nicht akzeptiren werde, habe er hierauf verzich⸗ 


tet, um nicht das Zuſtandekommen des Geſetzes zu gefährden. 
Die Abgg Dr. Biedermann und Klotz befürworten ihre Anträge. 


Letzterer führt aus, daß fein Antrag den Zweck habe, dem Arbeiter, der ge ⸗ 


chädigt worden, oder den Ecben des Geſchädigten die Erreichung der Ent ⸗ 
hädigung auch rechtlich möglich zu machen. Andererſeſts müſſe man 
Aber auch den Unternehmer in die Lage bringen, bei Unglücks fallen den 
Degendewels führen zu kennen, daß er diejenigen Vorkehrungen getroffen, 
die zur Beſeitigung der G.fahr nothwendig waren. — Abg. Ul brich be 
— in längerer Rede und unter großer Unruhe des Hauſes fein Amen ⸗ 
gent, indem er ausführt, daß der Betrieb und die Aufſicht des Bergbauet 
keineswegs schwieriger fei als bei anderen Bewerben. Es ſei dıber drin ⸗ 
„ nolhwendig eine — aufzunehmen, daß die Haftpflicht der 
mer von Bergwerken auch dann eintreten muß, wenn fie zur Büh- 


3 


ir | des Nachweiſes, daß die Leitung und Brauifihiizung eine ordnungs⸗ 
mäßige geweſen, außer Stande find, 

undestommiffar Geh. Rab Dr. Achenbach bittet ſämmtliche Amen ⸗ 
dements abzulehnen und die Rg ecungs⸗ Vorlage unverändert anzunehmen, 
da durch die Annahme derſelben das im 3 1 aufgeſtellte Prinzip dieſes 
u durchlöchert wäre. 

bg. Ackermann erklärt ſich gegen den Antrag Lasker, inſoweit der ⸗ 
ſelde die Fatih der Betriebsunternehmer auch auf diejenigen Fälle aus ⸗ 
dehnen will, ia welchen es denſelden nicht gelingt, den Nachweis zu führen, 
daß fie die nöthigen Vorkehrunngen zur Abwendung eines Unfalls getroffen 
daben. — Abg. Fehr, v. Ende tritt den Ausführungen Laskers bei und 
empfiehlt den von dleſem geſtellten Antrag zur Annahme. — Nachdem fo- 
dann noch der Bundeskomwiſſar Dr. Falk einige Erläuterungen zu dieſem 
8 gegeben, wird die Diskuſſion geſchloſſen und bei der Abſtimmung unter 
Ablehnung ſämmtlicher Amendements der F. 2 in dee Faſſung der Meg. 
Vorlage angenommen, 

Zu $ 3 liegen ebenfalls mehrere Anträge vor. Dirſelden werden jedoch 
nach kurzer Debatte, bis auf einen Antrag des Abg. Lasker, abgelehnt, und 
der 5 3 mit dieſem letzteren in folgender Fafſung angenommen: „Der 
Sen (38 1 und 2) iſt zu leiſten 1) im Falle der Tödtung durch 
Erſatz der Koften elner verſuchten Heilung und der weng durch Er⸗ 
ſtattung des Vermögensnachtheils, welchen der Getödtete während der Krank⸗ 
beit durch Erwerbsünfähigkeit oder Verminderung der Erwerbsfähigkeit er 
litten hat. War der Getödtete zur Zeit ſeines Todes vermöge Geſetzes ver⸗ 
pflichtet, einem Andern Unterhalt zu gewähren, fo kann dieſer inſoweit Er⸗ 
ſatz fordern, als ihm in Folge des Todesfalles der Unterhalt entzogen worden 
iſt. 2) Im Falle einer n durch Erſatz der Heilungskoſten und 
des Vermögenenachtheils, welchen der Verletzte durch eine in Folge der Ver⸗ 
letzung eingetretenen zeitweiſe oder dauernde Erwerböunfähigkeit erleidet.” — 
Hierauf wird die Sitzung um 3¼ Uhr vertagt. Nächfte Sitzung 1 
Veh 1) Fortſetzung der Debatte über das Schadengeſeß. 2) Wahl. 
prüfungen. 


Varlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 29. April. Der Abgeordnete Wiggers hat, unterſtützt von 
der Jortſchrittspartet, im Reichstag einen Geſetzentwurf, betreffend die Kau⸗ 
tionspflicht periodiſcher Druckſchriften und die Entziehung der 
Befugniß zum Betriebe eines Preßgewerbes eingebracht. Der⸗ 
ſelde lautet: Art. 1. Die Vorſchriften der Landes geſetze, nach welchen die 
Herausgeber von Zeitungen oder Zeitſchriften zur Stellung einer Kaution 
verpflichtet werden, find durch den S 1 der Bundesgewerbe Ordnung auf⸗ 
gehoden. Art. 2. Die nach 8 143 der Bundes Gewerbeordnung noch in 
Kraft gebltebenen Vorſchriften der Landesgeſetze, welche die Entziehung der 
Befugniß zum ſelbſtändigen Betriebe eines Gewerbes durch richterliches Er⸗ 
kenntniß als Strafe im Falle einer durch die Preſſe begangenen Zuwider⸗ 
handlung vorſchreiben oder zulaſſen, find durch den $ 5 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Bundes ⸗Strafgeſetzbuch aufgehoben. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Mai 1871. 

— Das Diner zu Ehren des Hrn. Oberbürgermeiſters, 
Geh. Reg.⸗Rath Naumann, fand geſtern Nachmittag in dem 
feſtlich geſchmückten Stern'ſchen Saale ſtatt, und nahmen an 
demſelben gegen 90 Perſonen aus bürgerlichen Kreiſen, darunter 
vornehmlich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtveror⸗ 
dneten⸗Verſammlung Theil. Nachdem der Gefeierte von Hrn. 
Juſtizrath Tſchuſchke aus feiner Wohnung abgeholt worden war, 
nahmen die Feſtgenoſſen an der Tafel Platz. Den erſten Toaft 
brachte Hr. Bürgermeiſter Kohleis auf Se. Maj. den Kaiſer 
und König, den zweiten der Stadtverordnetenvorſteher, Herr 
ae ben Pilet, auf den Gefeierten aus. Der wies 


darauf hin, daß eine freie Gemeindevertretung die ſicherſten Ga⸗ 
rantieen füc eine freiheitliche Entwicklung des Staates bilde; daß 
der Scheidende ſtets die Fahne der freien Gemein deverwaltung 
hochgehalten, und die verſchiedenen Elemente unſerer Kommune 
durch ſein verſöhnliches, taktvolles Verfahren zuſammengehalten habe 
Hr. Naumann brachte alsdann einen Toaſt auf die Stadt Poſen 
aus, indem er auf die lange Zeit, während deren er an der Spitze 
der Verwaltung geſtanden, hinwies und feinen tiefgefühlten 
Dank für die Liebe und Achtung, welche man ihm durch Ver⸗ 
anſtaltung dieſes Diners erweiſe, ausſprach. An dieſe Toaſte 
ſchloß ſich ein Lied, das in lateiniſcher Sprache, nach der Melo- 
die des Gaudeamus geſungen wurde, erinnerte an die vergnüg⸗ 
ten Stunden vergangener Zeiten, da der Gefeierte mit ſeinem 
ſchöͤnen Tenor geglänzt und kaüpfte dran die Bitte, Hr. Nau⸗ 
mann möchte das folgende Lied intoniren, welches höchſt perſön⸗ 
lich mit dem Verſe anfing: „Muß i denn, muß i denn zum 
Rathhaus hinaus.“ Dieſem Wunſche wurde entſprochen und 
kaüpfte daran Hr. Bankdirektor Roſenthal einen Toaſt auf 
die Familie des Gefeierten. Hr. Profeſſor Dr. Szafarkie wiez 
brachte ein Hoch auf Hrn. Bürgermeiſter Kohleis aus. Bei 
dem Diner, an welchem ſich auch viele polniſche Mitbürger un⸗ 
ſerer Stadt betheiligten, herrſchte eine gehobene Stimmung. 

— Wir erhalten aus Samter I —. Privatdepeſche: 
Für den Wahlkreis Samter⸗Obornik⸗Birnbaum iſt Vize⸗Präſi⸗ 
dent a. D. v. Rönne zum Reichstagsabgeordneten mit großer 
Majorität gewählt worden. 


— Man ſchreibt uns: 

Wie den meiſten Leſern der „Poſener Zeitung“ wohl bekannt iſt, er⸗ 
eigneten ſich im Juli 1870 bei der Einziehung der Mannſchaften in 
mehreren Ortſchaften unſerer Provinz, namentlich in Czempin, bedauer: 
liche Vorfälle, die leider zu Exzeſſen verſchiedener Art führten. In 
Czempin waren nämlich am 23. Juli einige Hundert Mann vom 2. Batalllon 
2. Poſ. Landw. Rats. Nr. 19, zum Theil in ziemlich angetrunkenem Zur 
ſtande eingerückt und zerſtreuten ſich ſofort nach ihrer Ankunft in den dorti⸗ 
gen Schänken. Nichdem der a von Spirituofen ſie noch mehr antmirt, 
zogen fie, untermiſcht mit Zivilperſonen, in einzelnen Trupps lärmend durch 
die Stadt, drangen dann unter Drohungen in die Läden und Wohnungen 
von etwa 14 jädiſchen Kaufleuten und erpreßten Bier, Schnaps, Bigarren 
und Geld. Offenbar waren fie hierzu von Einwohnern der Stadt Czempin 
9 worden, welche die günftige Gelegenheit zu einer allgemeinen 
Judenhetze gekommen glaubten. Vergebens ſuchten die militärſſchen Vorge⸗ 
ısäten die Exzeden ten in Ordnung zu halten. Man achtete ihrer nicht und ver ⸗ 
höhnte fie; ein Offizier ſoll ſogar von hinten mit einem Stocke geſchlagen worden 
fein, Dabei ließen Verſchtedene Aeußerungen fallen, daß die Franzoſen doch bald 
kommen und Polen frei machen werden dc. Namentlich zeichnete ſich der dor⸗ 
tige Böttchermelſter B. hierdurch aus, welcher die angeregte Menge immer 
wieder zum Widerſtande anſtachelte nnd ft: fa und laut aufforderte, wenn 
fie an die Grenze gekommen wären, zu den Feinden zu d ſertiren. Wie ber 
kannt, gelang es der Energie des den Trupp führenden Offiziers endlich, die 
Oednung wieder herzuſtellen und einen Theil der Tumultuanten zu arretiren. 
Der Böttchermeifter B. wurde vor e Zeit ſchon von dem hleſigen 
Kreiögerichte wegen Berleitend zur Deſertſon zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Von den Referviften find kürzlich vier Mann jur Todesſtrafe, zwei 
zur Zuchthaus. und vier zur Feſtungsſtrafe wegen militäriſchen Auf- 
ruhrs und Landfriedenbruchs verurtheflt worden. Im ice 
der Gnade iſt Erſteren die Todesſtrafe in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe umgewandelt worden, 

— Die Direktions⸗Mitglieder der ſtädtiſchen Gas. und Waſſer 
werke begaben ſich Sonnabend Mittags nach der üblichen Sitzung in die 
Wohnung ihres bisherigen Vorſitzenden, des Herrn Oberbürgermeiſters, Geh. 

Rath Naumann, und überreichten demſelben als Andenken ei 


Reg. u pracht 
olle Album, in welchem die von den hieſigen Hof⸗ Photographen ll. & F. 


Zeuſchner vorzüglich ausgeführten photographiſchen Porträts ſämmtlicher 
Mitglieder der Direftion der Gas- und Waſsewer e enthalten waren. Die 
Anrede hielt Hr. Bürgermeiſter Kohleis, und wurde dieſelbe von Hrn. 
. Naumann mit bewegten Worten erwidert. 

— Die Lehrer der Realſchüle verabſchiedeten ſich am vergan⸗ 
genen Sonntage und die der Mittelſchule Sonntag, den 30. April, von 
u. bisherigen Chef der kommunalen Verwaltung, Hrn. Oberbürgermeifter 

au mann. 

— An der Mittelſchule iſt in Folge des Ausſcheidens des Hrn. 
Hecht, welcher die Leitung der neuen Simultan ⸗Elementarſchule übernom⸗ 
men hat, Hr. Lehrer Merk angeſtellt worden. Außerdem hat die Grün⸗ 
dung dieſer neuen Schule die Anſtellung eines neuen Elementarlehrers an 
den ſtädtiſchen Freiſchulen, Hrn. Krenz, erforderlich gemacht. 

— Von franzöſiſchen Gefangenen hatte ſich vor einigen Wochen 
eine größere Anzahl von bier entfernt und trieben ſich dieſelben vagabondi⸗ 
rend in den umliegenden Städten und Ortſchaften umher, von wo fie mei- 
ſtens durch Gensdarmen wieder hierher transportirt wurden. Schon vor 
etwa einer Woche hatte man, wie bereits 1 en 10 derfelben;verhaf- 
tet, welche in der Nähe von Mur.⸗Goslin ein för des Lager aufgeſchlagen 
datten und in dortiger Gegend bei den Bauern „requirirten‘. Eine äßn⸗ 
liche Bande trieb in der en von Owinsk ihr Unweſen und wurden 
ur Vergaftung derſelben Ende voriger Woche von hier Patrouillen abge- 
andt. Doch ſcheinen die Franzoſen noch rechtzeitig Wind bekommen zu da- 
ben; denn man fand nur noch das verlaſſene Lager derſelben im benach⸗ 
barten Walde. — Hoffentlich ſind nun die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden, um ein Entweichen der Gefangenen von hier unmöglich zu 
machen. So ſehr wir auch wünſchen, daß die unfreiwilligen Gäſte mög⸗ 
lichſt dald unſere Stadt verlaſſen, möchten wir doch nicht, daß durch ſie die 
Sicherheit auf dem flachen Lande gefährdet werde 

— Unfug. Ii der Gr. Ritterſtraße wurde vor einigen Tagen das, 
an dem Schaufenſter des Mechanikas Förſter angebrachte große Thermo⸗ 
meter durch zwei vorübergehende Schulknaben durch Daranſchlagen mit einem 
Hölzchen muthwillig zertrümmert. Schon vor einem Jahre war dort ein 
Thermometer abſichtlich zerſchlagen worden. 

— Auf dem hieſigen Poſtamte find in neueſter Zeit mehrmals 
kleinere Packete, von denen vielleicht vorauszuſetzen war, daß fie werthvolle 
Gegenſtände enthielten, entwendet worden. 

— Feldpoſtſache. Seitens des General ⸗Poſt.Amtes iſt unterm 28. 
d. M. folgende humane Verfügung, bezüglich der Teese | für 
die an Octen des Wein ebietes befindlichen verwundeten Militärs 
erlaſſen worden. „Diejenigen Militärs, welche von ihren im Kriege erhal⸗ 
tenen Wunden noch nicht geneſen ſind und ſich an Orten innerhalb des Nord⸗ 
deutſchen Poſtgebiets in einem Militairlazareth oder in Privatpflege befinden, 
ſollen bis auf Weiteres im Genuſſe der Portofreiheit für mobile Truppen 
auch dann verbleiben, wenn ihre Truppentheile bercits demobil gemacht And 
Bezüglich der äußeren Beſchaffenheit der betreffenden Sendungen gelten zwar 
die betreffenden Beſtimmungen der Dienſtordnung für die Feldpoſtanſtalten, 
indeß kann von der Vorſchr 0 unter Nr. 5 dieſes Paragraphen, wong 
von Militärs vom Feldwebel (Wachtmeiſter) abwärts ausgehenden Briefe und 
Geldbriefe mit dem Soldatenbriefſtempel bedruckt werden müſſen, alsdann 
abgeſehen werden, wenn der Abſender bei der Einlieferungs⸗Poſtanſtalt als 
Men Anwendung der portofreien Bezeichnung bekannt iſt.“ 

— Eine Stiftung. Herrn Oberbürgermeifter Naumann wurden am 
Sonntage durch eine aus den Herren Juſtizrath Tſchuſchke und Rechtsanwalt 
Pilet beftehende D.putation 1000 Thlr. als Ergebniß einer Sammlung zur 
D spoſttion überreicht. Es ſoll nun aus dieſem Betrage eine Stiftung un⸗ 
ter dem Namen des Herrn Oberbürgermeiſters zu einem wohlthatigen, wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem Schulzwacke — — werden. 

— Im ſtädtiſchen 5 — an der Neuen Straße ſprang am Sonn; 
tage aus einem der Fenſter im oberen Stockwerke ein Hoſpitalit im Irrſinn 
herab, und verletzte ſich dabei innerlich in dem Maaße, daß er in Folge * 
Verletzungen ge früh ſtarb. Der Mann, aus Polen gebürtigt, war bis 
noch vor wenigen Wochen vernünftig geweſen, war aber dann ſeit der letzten 
Oſterbeichte, wie feine Mit-Hofpitaliten ausſagten, tieffinnig geworden, und 
hatte häufig davon geredet, er müſſe nach ſeiner Heimath Polen — 

— Das Königsthor befindet ſich, wie dies die Riſſe in den Zement ⸗ 

2. Mai 1870 deutlich beweiſen, noch in andauernden Rutſchen, 


a vom 
und find bis jetzt die Mauern des Thores von der Stadt nach außen hin, 


in der ke! nach Nordweſten, in 2 bis 3 ſtarken Abſätzen im G 

um etwa 4 Zoll ausgewichen. Die letzten Zementbänder über den Riſſen 
find angebracht worden den 16. März d. J. Bei dem ſtarken Verkehr, wel⸗ 
cher durch die Anlage des Zentralbahnhofs und die Vermehrung der Eiſen⸗ 
bahnen im Weſten unferer Stadt eintreten wird, könnte in Erwägung gezogen 
werden, ob nicht auch dieſes Thor bedeutend zu erweitern und auf beſſeren 
Grundlagen herzuſtellen wäre. 

— Die Darlehnskaſſen des Norddeutſchen Bundes ſollen nach einer 
Verfügung der Hauptverwaltung derſelben vom 28. April d. J. mit Rück⸗ 
ſicht darauf, „daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Auflöſung der 
noch beſtehenden Darlehnskaſſen in nicht langer Zeit vorausſichtlich eintreten 
wird,“ fortan ſowohl neue Darlehen, wie auch Prolongationen nur noch auf 
die Dauer von 3 Monaten gewähren. 

— Ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 18. Januar 1871 
lautet: 1) Durch die Ne find ältere, auf die Zulaf- 
fung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten bezügliche Polizei⸗Verordnungen nicht auf⸗ 
gehoben worden. 2) Ueberſteigt die 8 in einer vor Verkün⸗ 
551 des Geſitzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 erlaſſenen 
Pol 1 das in den 58. 5, 11 a. a. O. beſtimmte Maß, jo iſt 
fie nicht als unwirkſam, ſondern als herabgeſetzt auf dieſes Maß zr erachten. 

— Iſt eine Beſtellung zu widerrufen? Darüber Liegt folgende 
gerichtliche Entſcheidung vor: Der Beſteller eines Rockes verweigerte die Ab. 
nahme des Rockes und Zahlung des Preiſes aus dem Grunde, weil er die 
Anfertigung des Rockes ſchon eine Stunde nach der ö bevor mit 
der Anfert gung der Anfang gemacht worden, wieder abbeſtellt habe. In 
dem auf Abnahme des Rockes angeſtellten Prozeſſe hat das berliner Stadt⸗ 
gericht den Kläger, Kaufmann B. abgewieſen; das Kammergericht aber hat 
auf die Rekursbeſchwerde des Klägers den Verklagten zur Abnahme des Rockes 
verurtheilt, weil, wie in den Gründen des Erkenntniſſes ausgeführt wird, 
mag man das Rechtsgeſchäft als einen Vertrag über ein verdungenes Werk 
im Sinne der 88 925 ꝛc., Titel 11 Theil 1 Allg. Landrechts, oder da die 
Beſtellung bei einem Kaufmanne erfolgt war, als einen Lieferungsvertrag 
im Sinne des Ait. 338 des Handels⸗Geſetzbuchs auffaffen, der rein willkür⸗ 
liche, weder auf veränderte Umſtände, noch auf Unmöglichkeit der Erfüllung 
begründete einſeitige Rücktritt vom Vertrage geſetzlich ausgeſchloſſen iſt. 

9 Meſeritz, 28. April. [Jüdiſche Lehrerſtelle. Tod des Ober⸗ 
lehrers Holzſchuher. Lotteriegewinn.] Die jüdiſche Lehrerſtelle in 
Bentſchen fand, nachdem ſie in kurzen Zwiſchenräumen ſeit mehreren Jahren 
wiederholt vakant geweſen, endlich wieder einen ber in der Perſon des 
Lehrers N. aus R., der, von der Gemeinde gewählt, dort anzog. Die 
Stelle war in der Zeitung des Judenthums mit 225 Thlr. ausgeboten wor⸗ 
den; das frühere etatsmäßige Gehalt betrug 160 Thlr., freie Wohnung und 
Holz. Bei der erſten Gehaltszahlung indeß machte der Vorſtand dem Lehrer 
einen nicht unbedeutenden Abzug unter dem Vorgeben, daß dieſer Theil des 
Gehalts für Ertheilung des berägen Unt 5 Bunde ſei, welchen 
er nur in dem Falle beziehen köune, wenn er den Nachweis zu führen ver⸗ 
möge, daß er Talmudiſt ſei. Seine Behauptung, daß er das ſei und die in 
dieſer Richtung eingeſchlagenen Bemühungen Hatten keinen für ihn befriedi⸗ 
genden Erfolg. Unter dieſen Verhältniſſen zog es der kaum Angeſtellte vor, 
die Stelle ſofort wieder aufzuheben; dieſelbe ift alſo fett einigen Wochen 
wiederum vakant. Ueberdies dürfte ein derartiger Fall jüdiſche Lehrer bei 
Bewerbung in nichtamtlichen Blättern publizirter Stellen vor ihrer defint« 
tiven Annahme zur Vorſicht mahnen. — Der Oberlehrer Ba uber, wel⸗ 
cher an der hieſigen Realſchule, nunmehrigem Gymnaſtum faft ſeit dem Be⸗ 
ſtehen dieſer Anſtalt ſegensreich wirkte, iſt nun nach ca. 2jähriger Penſto⸗ 
nirung im 70. Sebensjahte nach kurzem — F and Urſprünglich 
Elementaxlehrer, hatte er es durch unermüdlichen Fleiß und Aus dauer bes 
züglich ſeiner Fortbildung bis zum Oberlehrer einer derartigen Anſtalt ge⸗ 
bracht. Der biber Pos Körper vermochte in der letzten Zeit dem immer 
noch in jugendlicher Spannkraft 1 Geiſte nicht wehr ‚u folgen. Unter 
der großen Zahl feiner ehemaligen Schüler, von denen viele ſchon nicht un⸗ 
wichtige Aemter bekleiden, andere in den verſchledenſten a 
nüßzliche Glieder der menſchlichen Geſellſchaft find, bleibt fein Andenken ge; 
wiß in Ehren. — Seit 71 — 7 — Jahren iſt endlich wieder einmal ein Ge⸗ 
winn von u. (10 Thlr.) nach Meſeritz gekommen. Es find da⸗ 
bei ſolche Familien etheiligt, denen eine ſolche Aquiſition wohl zu gönnen 
ift, da ſich unter ihnen mehrere du 
digte, kaum entlaſſene Landwehrleute befinden. 
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b. P., W. April. Einer unſerer älteſten und geach⸗ 


teten Altbier, der frühere Kaufmann, Rentier Wolff Samuel, wurde 


is zu ſeinem Lebensabend — er war 93 Jahr alt 
— hatte er feinen vollſtändigen Verſtand, und ordnete noch auf feinem Kran- 
kenbette, welches er nur er Zeit hütete, die Vertheilung von Liebesgaben 
an, die er ſich ſtets zur Aufgabe geftellt hatte. Er war ſtets ein Helfer 
der Armen ohne Unterichied der en und ſehr gern nahm er ſich 
ee Weiſen an. Dem Begräbniſſe wohnten die angeſehenſten 

wohner aller Konfeiftonen bei. Sämmtliche Armen ohne Unterſchied der 
Konfeſſion wurden demnächft mit Almoſen bedacht. 

D Inowraclaw, 28. April. [Präſident Maurach.] Der Herr 
Regterungs Prafident Maurach, der vor Karzem von Gumbinnen auf die 
Stelle des frühernzegterungs⸗Präſtdenten Naumann nach Bromberg be- 
rufen worden iſt, hat vom 20. bis 24. d. M. bei feinem erſten Aus fluge 
in den Regierungsbezirk in Begleitung unſeres Landraths v. Wilamomwig- 
Möllendorf auch den Inowraclamwer Kreis bereit, Der Verwaltungschef 
deſuchte alle Städte des Kreiſes, ließ ſich die Beamten der Verwaltung vor⸗ 
dem beſuchte die Geiſtlichen und Gutsbeſitzer und widmete allen öffent⸗ 
und 


heute zu Grabe getragen, 


und wohlthaͤtigen Einrichtungen, insbeſondere den Schulen, Kirchen 
Keontenhäufern das lebhafteſte Intereſſe. Er reovidirte auch einige 
Dorfſchulen. Am 24. wohnte der Präſtdent der gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Kreis ausſchuſſes und der kreisſtändiſchen Binanz-Rommilfton bei, um 
über die Bedürfniſſe des Kreiſes au informiren. Der Herr Präſident 
ach ſich bei diefer Gelegenheit dahin aus, daß es die Aufgabe ſeiner 
rkfamkeit fein werde, ſich dem Regierungs⸗Bezirk und ſomit auch dieſem 
Kreiſe nützlich zu machen und äußerte anderweitig, wie er ſeine Thätigkeit 
Jauptſächlich mit Reifen innerhalb des Bezirks zu verbinden beabſichtige. 
+ Witkowo, 29. April. [Franzöſiſche Deſerteure. 
Kommunalſteuerverweigerung. Lehrerjubiläum.] In dem 
1½ Meile von hier entfernten Dorfe Kordos wurden dieſer Tage 
6 Fran ſen von Privatleuten angehalten. Da dieſelben aber angeblich von 
bischen Behörden ir der Marſchrouten vorzeigten, ließ man fie un⸗ 
Eabiaderd weiterziehen. achher ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die Legi- 
timationspapiere gefälſcht und die betreffenden Individuen franzöſiſche De- 
erteure aus der Poſener Feſtung waren. Da ſich dieſelben nach der Stadt 
lee im Königreich Polen gewandt haben, jo wird indeſſen ihre Auslie⸗ 
g und Rücktransport von dort hierher erfolgen. In dem Dorfe 
korzeein, ¾ Meilen von hier, ſollen vorige Woche ſogar 20 dieſer Früh ⸗ 
Uings-Touriſten betroffen worden ſein. — Im verfloſſenen Jahre bewilligten 
die hieſigen Stadtverordneten für Reparatur von ſchadhaft gewordenen 
Landwegen eine Summe von 68 Thlr, die aber damals nicht zur Verwen ⸗ 
dung kam. In dieſem Jahre ließ nun der hieſige Magiſtrat den durch den 
anhaltenden Regen unfahrbar gewordenen 8 nach Trzemeszno ausbeſſern 
und bat in Folge dieſer Reparatur eine Steuer von 8 Sgr. auf den 
Thaler Klaſſenſteuer für die beltragenden Bürger repartirt. Letztere wei ⸗ 
ern ſich jedoch, dieſe Zuſchlagsſteuer zu entrichten, da die Stadtverordneten 
fir dieſes Jahr die Erhebung einer ſolchen ſtädtiſchen Abgabe nicht ge- 
nehmigt haben. Bis 115 ift Seitens drr hieſigen Sieuerzahler die Ent- 
ſcheidung der höhern Jaſtanz in dieſer Angelegenheit noch nicht provozirt 
worden. — In nächſter Woche feiert der erſte Lehrer an der iſraelitiſchen 
Gemeindeſchule zu Gneſen, Herr W. fein 25 jähriges Amtsjubiläum Wie 
wir hören, ſind ſeitens ſeiner ehemaligen einheimiſchen ſowohl als auswärtigen 
Schüler zur feſtlichen Feier dieſes Tages großartige Vorbereitungen e 
dee b 2. Lehrer derſelben Anſtalt, Herr J., feiert gleichzeitig das- 


Zur Frage über die Vertheilung des eigenthüm⸗ 
lichen Fonds. 


Wir haben bereits in Nr. 164 und 172 d. Bl. die En ſcheidung des 
Obertribunals mitgetheilt, welche in Bezug auf die Untervertheilung der 
dem Gute Ulbersdorf bei Feauſtidt zu gefallenen Quote aus den Ueder⸗ 
Güflen des eigentzümlichen Fonds der alten Poſener Landschaft zwiſchen 

zeitigen Gutseigenthümer, Rittergutsbeſitzer Artur v Lucke, und der 
Wittwe und den Erben des Vorbeſitzers, Premierlteut. a. D. Schmidt, vor 
einiger Zeit ergangen iſt. Nachdem jetzt das Erkenntniß den Parteien und 
dem hieftgen Ropellationsgericht mitgetheilt ift, kommen wir auf die Gründe 
beilelben zurüc, wobei wir zugleich die Ausführungen der beiden Vor der⸗ 
cher berühren wollen. Das Kreisgericht in Liſſa hatte den Kläger (Hrn. 
». uche) mit feinem Antrage, ihn als alleinigen Eigenthümer des 
dem Gute Ulbersdorf zustehenden Antheils am eigentzümlichen Fonds an ⸗ 
zuer kennen, in der angebrachten Art abgewieſen, indem es, die Landſchaft 
als Korporation und den eigenthümlichen Fonds als Reſervefonds auffaſſend, 
ausführte, daß den einzelnen Mugliedern an und für id an dteſem Bonds 
als Vereinsvermögen gar keine Rechte zuſtänden derſelbe alſo beim Aufpö- 
ren des Vereins (durch Amortifation der Pfandbriefe) in Ermangelung an⸗ 
derweiter Beſtimmungen in den Statuten nach § 189 ff. A L. R II 6 
dem Staate anheimfallen würde, daß 11 25 durch die Kabinetsordre vom 
14. November 1867 in Verbindung mit dem Beſchluſſe der General-Wer- 
fammlung vom 28 Oktober 1864 cen Mitgliedern und zwar ſowohl den 
zeitigen als den früheren Befigern der bepfandbrieft geweſenen Güter Rechte 

aumt und daß dieſe Rechte perſönliche wären, daß endlich der Kläger 

aus dem Kaufkontrakte in welchem ihm ſeitens der Verkäufer der bis 
dazin amortifite Betrag zedirt war, keine Rechte herleiten könne, weil der 
Amortifattonsfonds und der eigenthümliche Bonds keinen rechtlichen Zuſam⸗ 
menhang hätten. In der angebrachten Act wies der erſte Richter ab, well 
dem Kläger fein Recht aus der eigenen durch den Erwerb und Beſiz des 
Pfandbriefgutes erlangten Mitgliedſchaft vorzubehalten. 

Das hieſige Appellatlonsgericht beſtätigte unterm 29. April 1870 das 
erſte Erkenninſß, trat jedoch den Ausfüg ungen deſſelben nicht überall bel. 
2e ging zunächſt davon aus, das die Landſchaft nach Jahalt der Keedit- 
Drdaung vom 15. Dezember 1821 und der Verordnung vom 15. April 
1842 eine genoſſenſchaftliche Erwerdsgeſellſchaft mit korpotattven giechten 
wäre, daß eigenthümliche Fond auch nach Auflöfung des Vereins Eigen- 
4 deffelben geblieben ware, daß die Kabinetsordre vom 14. November 
1867 hieran nichts geändert und der Staat gar keinen Anſpruch auf den 
Bonds hatte. Dieſer Anſicht tritt das Obertribunal bei und erkennt mit 
dem 3 an, daß die Vereinsſtatuten darüber, wie die Unter⸗ 
vert re 
ten ſei, fonie über das Verhältniß der Theilmapme der Beſitzer, welche 

lanmäßig amortiftet haben, Nichts enthielten, und daß auch der 8 14 der 
e vom 15. April 1842 die Frage nicht entſchride, weil er nur 
den vorzeitig Ablöſenden alle Anſprüche auf die Ueberſchüſſe des 
. n Bonds nach Verhältniß der vorzeitig bewirkten Ablöfung 
entziebt. 
der Vereins mitglieder reſp. die Anfprühe der Gutsbefiger auf die Ueber⸗ 
des sg Fonds als rein perfönliche, aus dem Soztetätsverhält- 
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e 
ie Geldforderungen erachtete und ausführte, daß zwar während det 


welchem die Mitglieder der Landſchaft unter einander ſtehen, her⸗ 


lichen Vereine, ſowie durch die Bepfand 

und 8 e Amortiſation, wobei { 

die onen der 

ein lv. und ſubſektivdingliches Re 1 geſchaffen würde, und 

„daß dafür beſonders die wie 3 usdrücke der Kreditord⸗ 

1255 ſprächen und daß 

0 

Sag are hätten. Es wird bie insbeſondere auf die 8 8 


des eigenthümlichen Fonds zu einem ee Fonds für die geſammte 
us 
des Anſpruchs wird ſodann deſſen Pertinenzqualität gefolgert, welche bedingt, 


ährend nun aber der Appellattonsrichter die Thellnahmerechte 


niſchen Regierung hat einen ene 


Reiche iſt dieſer Tage geſtorben. Es war die unvere 


| 
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Berlin, 30. April. Der GSiftmordprozeß Böllert kam gefern 
zu keinem Abſchluß. Der Aadrang zur Tribüne war ein folder, wie wir 
ihn ſeit dem Prozeß gegen die Mörder Gregy's nicht wahrgeno,amen haben. 


noch einmal aufgenommen werden müſſen. 
Inen Buts quoten des eigenthümlichen Fonds zu bewir⸗ 5 


* 4 


hat, und weiter ausgeführt, daß es darauf, aus welchen Beiträgen und 
von welchen Beſitzern der Fonds zuſammengebracht iſt, nicht ankommt, und 
ſomit nicht alle Beſitzer von der Wii bis zur Tilgung des Pfandbrlef⸗ 
— — ſondern nur der letzte Beſitzer. Anrecht auf die Ueberſchüſſe des 
eigenthümlichen Fonds hätten, 

Der Appellationsrichter hatte dieſe ſubjektiv-dingliche Natur des An⸗ 
ſpruchs verneint, weil ſolche nur dauernde, d. h. durch die Ausübung nicht 
aufhöͤrende Rechte hatten, das Oberteibunal erklärt das Recht für ein 
dauerndes. Der Appellationsrichter hatte die Pertinenzqualität inſofern zu⸗ 

egeben, als der Zweck des Vereins ſich ausſchließlich auf dle bepfandbrieften 

üter beziehe und daher Alles, was zue Erreichung dieſes Zweckes diene, 
alſo auch der eigentliche Fonds, als ein Zubehör dieſer Güter anzusehen ſei, 
jedoch hervorgehoben, daß dieſe Zubehörigkeit nur während des Beſtehens 
des Vereins gelten könne, mit der Aufhebung deſſelben durch die Beendigung 
der Amortifation aber fortfalle, wogegen das Obertribunal annimmt, daß 
die Pertinenzqualität ihrer dinglichen Natur gemäß auch nach Auflöſung des 
Vereins fortbeſteht. Den Inhalt des Kaufkontrakts in Betreff der Zeſſion 
der Rechte auf die Amortiſation erachtet der höchfte Gerichtshof für unwe⸗ 
ſentlich, weil der Verkäufer ſich feine Rechte auf den eigenthümlichen Fonds 
hätte vorbehalten müſſen, und in Ermangelung deſſen dſeſe Rechte ipso jure 
auf den ig übergegangen wären, 

Dieſe Entſcheldung ed Obertribunals, welche übrigens im Einklang 
ſteht mit einem früheren in Bezug auf die weſtpreußiſche Landſchaft ergan⸗ 
genen Urtel (Entſch. Bd. 23, S. 358), iſt nicht nur in 1 Hinſicht 
1 — zweifelhaft, ſondern tritt vor Allem mit der Billigkeit in Widerſpruch. 

kiemand hat an Ueberſchüſſe des eigenthümlichen Fonds bei der Auflöſun 
des Vereines gedacht, kein Verkäufer wird ſich deshalb ſeine Rechte = 
dieſen Fond vorbehalten haben, der letzte Beſitzer, welcher vielleicht das 
Gut nur kurze Zeit beſeſſen und nur wenig zu dem Fonds beigetragen hat, 
erhält Alles! Zu bemerken iſt hierbei, daß, wenn nach Auflöſung des 
Vereins, event. nach der a der Ueberſchüſſe des Fonds wieder 
Beſitzveränderungen vorgefallen ſind die neuen Beſitzer nicht eiwa das An ⸗ 
recht erlangen, denn auch nach der Anſicht des Obertribunals iſt der Allein- 
berechtigte nur der letzte B.fißer bei der Auflöſung des Vereins reſp. Ver⸗ 
theilung des Fonds. Ferner iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß in allen 
den Fällen, wo die letzten Beſitzer zwar den gerichtlichen Theilungsplan 
genehmigt, die übrigen e aber dieſe Genehmigung noch nicht 
akzeptirt haben, alſo noch kein Vergleich oder überhaupt Vertrag zwiſchen 
den Betheiligten geſchloſſen iſt, die letzten Beſitzer ihre Genehmigung als 
eine rein einſeitige Erklärung zurückziehen und die geſammte Waſſe bean- 
ſpruchen können. Eine Anfechtung des alljeitig genehmigten Planes 
wegen Irrthums würde kaum zulaſſig ſein, weil Vergleiche unter dem Vor⸗ 
wande eines vorgefallenen Irrthums über die Beſchaffenheſt des ftreitigen 
Rechts nicht angegriffen werden können. 

Ob das Verfahren bei den Gerichten in Betreff der Vertheilung und 
Ausſchüttung der Maſſen durch die Obertribunals-Entſcheidung dahin abge 
kürzt werden wird, daß die Maſſen jezt ohne Weiteres den letzten Befigern 
gezählt werden, ſteht dahin. Der Proteſt der Vorbeſitzer wird in jedem 
ſpeziellen Falle durch ‚Deogeh zu befeitigen fein, es ift jedoch mit Rückſicht 
ix; die mitgetheilte Entſcheidung jedem Vorbeſitzer zu rathen, ſolchen Pro- 
teft nicht zu erheben. Am beften wäre es, denselben präkluſtviſche Friſten 
zu ſtellen und bei fruchtloſem Ablauf derſelben die Maſſe dem letzten Beſitzer 
auszuzahlen. f 


Vereine und Vorträge. 


In der Sitzung des Vereins Poſener Lehrer am 28. April 
hielt der ſtädtiſche Lehrer, Hr. Baumhauer, einen ſorgfältig ausgearbelte⸗ 
ten Vortrag über Mnemontk und ihre Entwickelung, und legte da. 
bei ſelbſt Proben der von ihm betriebenen Kombinationsübungen ab. Darauf 
machten die Herren Gräter und Kloß aus den vom Vereine gehaltenen 
Blättern, vornehmlich aus dem „Zentralblatt für die geſammte Unterrichts⸗ 
Verwaltung“ Mittheilungen. Zum Schluſſe hob der Borfigende Hr. Jul. Leh⸗ 
mann, hervor, daß es ſich empfehlen und den Vereins zwecken am meiften ent⸗ 
ſprechen dürfte, wenn die Themata zu den Vorträgen direkt aus der Schule 
entnommen würden. Verſchiedene von ihm gemachte Vorſchläge nahm die 
Verſammlung an, und erboten ſich zunächſt die en Harhauſen, 
Franke und Volkmer zu Vortragen and Unterrichsproben im schen 
in der Geometrie und in der Geographie (die Eifenbahnen im geographiſchen 
Unterricht). In der nächften Verſammlung wird Hr. Töplitz einen Vortrag 
über die von ihm vertretene Methode des Zerfällens der Zahlen im 
Rechenunterrichte halten. 


— — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Vorflur des Lagerhauſes, in welchem die Verhandlungen ftattfanden, 
und der Hof waren von einer fo dichten Menge beſetzt, daß ſchließlich die 
Wache eintceten mußte, um dent Gedränge zu ſteuern. Der Gerichtshof, 
die Geſchworenen, der Vertheldiger und das Pablikum ſahen mit Spannung 
dem Augenblick entgegen, in welchem die Verhandlungen mit dem Eintritt 
des Züfilter Bollect, dem Sohne des Verſtocbenen und der Angeklagten, 
beginnen konnten, aber vergebens. Endlich um 12 Uhr traf die Nachricht 
ein, daß Böllert auf feiner Tour von Troyes nach Berlin am Morgen des 
29. mit einem Santtatszuge in Erfurt eingetroffen fet und vielleicht bis 
3 Uhe hieroris erſcheinen könge. Infolge deſſen wurde die Sitzung auf 
3 Ude Nachmittags verlegt. — Um 4½ Uhr betraten der Gerichtshof und 
die Geschworenen wiederum den Gerichtsſaal Der Prafident theilte mit, 
daß der Gerichtshof bei dem Etappen Kommando zu Erfurt telegraphiſch 
wegen des qu. Böllert angefragt und die amtliche Auskunft erhalten habe, 
daß in der Nacht zum 29. ein Sanitätszug durch Erfurt gekommen fei, 
daß das Kommando indeſſen keine Keuntniß davon habe, ob der Hüſilter 
Böllert fig in demſelden befunden. Einer zweiten Depeſche zufolge beruhe 
die Angabe, daß Böllert Erfurt paffirt fei, auf einem dloßen Gerücht, und 
überdies treffe vor Nacht kein Santtätszug hier ein. — Der Präfident er⸗ 
klärte Hiermit die Verhandlungen bis zur nächften Schwurgerichtsperiode 
für vertagt. Hiernach werden die Verhandlungen in ihrem ganzen Umfange 


— nenn sense en 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Breslau -Warſchauer Eiſenbahu. Ueber den Grund des 
Rücktritte des Prinzen Bırom aus dem 0 theilt man ber 
„Bresl. 3.“ mit: Der Prinz hatte ſich bel Abſt dung der Linie ausbe⸗ 
dungen, daß die Bahn ganz nahe an Wartenberg vorbe führe und hatte ſich 
dafür verpflichtet, den zum Bau der Bahn nöthigen Grund und Boden 
gratis der Geſellſchaft abzutreten, was natürlich bereitwillig angenommen 
wurde. Der Prinz hatte aber hierbei nicht bedacht, daß er zwar Befiper 
der Herrſchaft Wartenberg ift, als ſolcher aber nur Rußnießer und die 
Herrſchaft Kronlehn iſt. Als nun die Abtretung des Areals erfolgen ſollte, 
kam mit einem Male ein Veto von der Regierung, mit der Bemerkung, daß 
wenn der Prinz das Land abtreten wolle, es ihm frei ſtehe, aber dann 


müſſe er den Werth deſſelden aus feinen Privatmiteln in der Renteikaſſe 
f — Da er dies nicht wollte, ſo hat er vorgezogen, den Rückzug an⸗ 
dutreten. 


» Rumänier. Nachdem das Berliner Stadtgericht ſowohl als das 
Kammergericht in einer Klage gegen Dr. Strousberg und Genoſſen wegen 
gaplung eines Coupons der rumänifchen Obligationen auf Abweiſung des 
Klägers erkannt haben, weil die Klage nicht gehörig fubftanziirt iſt, 3 
neben einigen andern Klagen wegen Zahlung von Coupons — nach Mit⸗ 
theilung der „Elberf. Ztg.“ Herr Dr. Strousberg und Genoſſen bei dem 
Stadtgericht in Berlin von der rumäniſchen Regierung auf Schaden⸗ 
erſatz von 5 ¼ Millionen Thaler verklagt worden. Der Anwalt der rumä- 

von, wie man fagt, 20,000 

lr. eingezahlt, fo daß der Einleitung dieſes Monſtre⸗Prozeſſes nichts im 

ege ſteht. Bei dieſer Gelegenheit wird der Vertrag zwiſchen der rumä⸗ 

niſchen Regierung und den Konzeſſionären in authentiſcher Weiſe zur Kennt ⸗ 
niß des Publikums kommen. 


Er Sermifgtes. 


Berlin. Die an Jahren ſowohl wie an Länge des Aufenthalts 
älteſte Bewohnerin eines Zuchthauſes im ganzen deutſchen 
alichte Henriette M., 

die im Jahre 18** hier mit einer Bande Verbrecher, welcher fie den Weg 
zu ihrer Dienftfrau, der alten Wittwe S, gezeigt, dieſelbe gewürgt und fie 


dann ihrer koſtbaren Gold- und Silbergeräthe beraubt hatte. Die Wittwe 
S. war eine fromme Jüdin und der Tag ihrer Ermordung war ein Schabbei: 
Die ji: ermordet hatten, waren auch Juden, und noch dazu flomme, den 
fie „bentſchten“ den Leichnam und ſprachen Todesgebete über ihr. — Schon 
damals war die Kriminalpolizei ſehr exakt, denn es war die Sonne noch 
nicht untergegangen und man halte bereits alle Mörder. Mehrere von ihnen 
find hingerichtet, auch die unverehelichte Henriette M. würde dies Loos ge“ 
troffen haben, denn es war ihre Wohlthäterin, die fie ermordet hatte, wenn 
fie ſich nicht in einem fo jugendlichen Alter — fie war damals erft 20 Jahr 
alt — befand. So wurde ſte denn zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ber 
gnadigt. Und dieſe Strafe hat fie redlich verbüßt, denn ſie ift neur und 
fünfzig Jahre im Zuchthaus geweſen. Sie iſt bis zum letzten Lebens 
tage ihres 79jährigen Alters ziemlich geſund geweſen und hat leichte Arbeiten 
immer noch verrichten können. Was für Wandlungen der Zeit hat die M. 
nicht innerhalb der Mauern des Zuchthauſes erlebt! Die Zeiten des Fel 
an des Jahres 1848 u. a. Sie iſt ein Unikum geweſen, und moͤchle 
aum ihres Gleichen haben in der Giſchichte der Zuchthäufer. 

* Ein Reporter⸗Strike. Ein folder wurde in dieſen en an 
der Börſe in Berlin verurſacht. in Theil der Börſenmakler hat es fich zur 
Gewohnheit gemacht, die Courſe der Papiere, in welchen fie handeln, 10 
ſpät zu vereinbaren, daß die Berichterſtatter der Zeitungen erſt fo ſpät in 
den Beſitz der Coursnottrungen gelangen, daß fie für die Abendblätter mlt 
größeren Auflagen häufig faft unbenugbar find. Verſchledene Redaktionen ha⸗ 
beu darüber ſchon Beſchwerde geführt, ſelbſt der „Staatsanzeiger“ hat dagegen 
monirt. Da das Alles nichts helfen will, fo beſchloſſen die Reporter, dle 
Coursberichte über die betreffenden Papiere fo lange auszufegen, dis Abhilfe 
geſchaffen jei. Nur der Vertreter einer einzigen Zeitung zieht das vermeinle 
Jutereſſe ſeines Publikums den Pflichten der Kollegialſtät vor und an deſſen 
Widerſpruch iſt der Strike bis jetzt geſcheitert. (Trib.) 

Breslau 30. April. [Graf Hoverden % Herzog von 
Ratibor. Beſcheid der Fürſten Bismarck an das hieſige Ko⸗ 
mite zur Wahrung der Intereſſen der Beſitzer rumäniſcher 
Eiſenbahnobligatlonen. Wahl des Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſtehers. Aktien- Brauerei. Steigender Werth hieſiger Grund’ 
ſtücke. Eröffnung der Frühfahrsſaiſon.] Die Reichstagsdifferen⸗ 
zen, bezüglich der ſchleſiſchen katholiſchen Abgeordneten, haben auch die hleſl⸗ 
gen Wohlthätigkeits⸗Vereine nicht unberührt gelaſſen. — Der Kammerherr 
Graf Hoverden, als Schatzmeiſter des Maltheſerhülfsvereins, machte zum 
Beginn dieſer Woche in den hieſigen Blättern bekannt, daß er die Rechnung 
nicht legen könne, weil ihm über die Verwendung von 5752 Thlr., welcht 
dem Vorſitzenden des Vereins ſchleſiſcher Malteſer, Herrn Herzog von Ra 
tibor, vorſchußweiſe übergeben worden feien, trotz mehrfachen Aufforderungen, 
kein Ausweis ertheilt werde. Auf dieſe Erklärung entgegnete der Herzog 
ebenfalls öffentlich, wie die Rechnung feiner Zeit vollſtandig werde gelegt 
werden; Graf Hoverden verkenne jedoch feine Stellung als Schaß mel 
ſter; der Schagmeifter eines Vereins habe dem Vorſitzenden dieſer aber nichl 
dem Schatzmeiſter Rechnung zu legen. Uebrigens ſei der Vorſitzende nur det 
Generalverſammlung verantwortlich. Hierauf erfolgte in der geſtrigen Num! 
mer der „Schleſ Z.“ eine abermalige ſehr geharniſchte Erklärung des Era 
fen Hoverden und wird in derſelben der Hr. Herzog durchaus nicht mit ſanften 
Fingern angefaßt, ſogar die Angelegenheit mit Rumänien muß als Angriffs 
waffe dienen. — Der bisherige Stadtverordneten⸗Vorſteher, jetzige Bank; 
direktor Stetter, hat nach Uebernahme des letzteren Poſtens, das erſtbezeich⸗ 
nete Amt niedergelegt und but bei der am 24. d. Mts. abgehaltenen Stadt 
verordneten⸗Verſammlung eine Neuwahl ftattgefunden. Von den 88 abge 
gebenen Stimmen erhielten: der Juſtizrath Bouneß 47 und der Rechtsanw. 
Lent 41 Stimmen. Der erftere war daher mit 2 Stimmen über die abſo⸗ 
lute Majorität zum Vorſteher gewählt hat aber die Wahl, wie wir hören, 
nicht angenommen. Es wird deshalb am 4. Mai eine Neuwahl finttftnden 
und ſoll mit derſelben zugleich die Wahl eines beſoldeten Stadtraths, au 
Stelle des zum Kämmerer ernannten Stadtraths v. Iſſelſtein, verbunden 
werden. Durch Schaden klug geworden iſt man übereingekommen, vor 
Wahl die Betreffenden, zu der Erklärung der Annahme aufzufordern, fü 
den Fall, daß fie die Stimmenmehrheit erhalten ſollten. — Die Sub 
ſkription auf unſere Aktien ⸗Bierbrauerei erfolgt hier am 1. und 2. 
S ben 8 . ee und Oppenpeim . 

er i r 1 von { 
ſammte Artien-Kapital von 360,000 Thlr., Mn a 20.000 Thlr. 10 
den Händen der Verkäufer bleiben, ift bereits gezeichnet und werden 
Thlr. in 3200 Aktien a 100 Thlr. von den erften Zeichnern zur 
ſkciption geſtellt. — Herr Wiesner bleibt Geſchäftsführer und hat als folder ° 
mit der Geſellſchaft einen zehnjährigen Kontrakt abgeſchloſſen. Welchen bir 
deutenden Werth die Grundſtücke in und bei Breslau beſitzen, dür 
nachſtehenden Verkäufen erſichtlich werden; das Lübberiſche Haus in der 
Junkernſtraße ift für 170,000 Thlr. von der Diskontobank erworben worden; 
der Bar quier Friedenthal hat feine Villa auf der Gartenſtraße einem ſchle⸗ 
ſiſchen Gutsbeſizer für den Preis von 80,000 Thlr. verkauft und Herr 
Kom merzienrath Landau hat den halben 3 1005 an feinem Grundſtück in 
Kleinburz gegen ein, den Werth von 226,000 Thlr. repräſentirendes Haus 
auf der Wiielmeſtraße in Berlin vertauſcht. Das betreffende Grundſtück in 
Kleinburg iſt daſſelbe, von welchem berelis der Platz zum Bau der neuen 
Küraſſieckaſerne abverkauft ift. — Unfere Früg fahre. Saiſon hat mit dem 
heutigen Tage begonnen, alle öffentlichen Gärten öffnen ſich heut dem Pur 
blitum, auf der alten Taſchenſtraße iſt unter dem Namen „Volks Theater“ 
eine neue Sommerbühne eutſtanden, welche mit eigenem Orcheſter und 
einem aus etwa 20 Köpfen beſtehenden Bühnenperſonal heut feine Vorſtel⸗ 
lungen beginnt. Herr Schwemer ſchlleßt das Thalia-Tyeater von morgen 
ab bis zum 1. September und Herr Bock im Stadttheater wird vom 1. Juli 
ſeinem Beiſpiele folgen. Eröffnet bleibt alſo für die Sommer. Saiſon nut 
das Lobe. Theater, welches den zugehörigen Garten, worin vor und nach den 
Vorſtellungen täglich unentgeltlich konzertirt wird, ebenfalls von morgen ab 
«öffnet, — Wir wünſchen Herrn Lobe von Herzen einen guten Erfolg, dern 
fein recht braves Bühnenperſonal hat in den letzten Monaten nur allzu 
häufig vor leeren Bänken ſpielen müſſen. 

Miß Eſther Johnſtone, eine junge Dame aus Jerſey, ftarb 
kürzlich in Chalons⸗ſur-Marne und wurde mit allen preußiſchen militär ⸗ 
ſchen Ehren beerdigt. Sie war einem Ambulancecorps beigegeben und hatte, 
als der Krieg beendet war, ſich entſchloſſen, bei den preußiſchen Kranken 
und Verwundeten zu bleiben, welchen fie eine unermüdliche Aufmerkſamkeſt 
umendete. Sie unterzog namentlich die Pockenkranken ihrer Pflege, wurde 
elbſt von der Krankheit befallen und in wenigen Tagen weggerafft. Die 
Preußen beſchloſſen, ihr die Ehren eines militäriſchen Leichen ehängniſſe u 
geben, und zwar geſchah dies mit allen den Formalitäten, die bei dem Ber 
gräbniſſe eines Offiziers üblich find. Die Generale und Offiziere in Cha 
lons-ſur⸗Marne begleiteten die Leiche zur Ruheſtätte und die Soldaten errichte⸗ 
ten ein Grabmal zu ihrem Andenken. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wasner in Poſen. 


Angekommene Frede vom 1. Mai. 

HEBWIES HOTEL DE REE. Die Rittergutsbeſ. Graf Radolinski 
aus Jarocin, von Skarzynekt aus Sokolowo, Kuhn aus Hammer, Frau v. 
Pruska nebſt Familie aus Czermia, Lirut. und Rittergutsbeſ. Hoffmann a. 
Kowalskie, Oderſt a. D. von Horn aus Sienno, die Prm.⸗Lieut. von Co⸗ 
lomb und dr. von Richthofen aus Glogau, Dr. Witlowstt aus Neuſtad 
b. P, Bevollmächtigter von Arendt aus Konin, Lieutenant Hartelmann a. 
Samter, die Mentters von Koczorowskt aus Jarocin und Lipinski aus 
Ba: 3 3 — — aus ae 

au „ Aubinow und aus 
u. Hamburger aus 3 Marum aus M . 

ALius HOTEL DE RES. Die Rittergutsbeſ. Mat . 
kowice, v. Wedell aus Hennersdorf, v. Niemolewsti aus — — 
aus Belfin, Guts pächter Prech aus Friedrichs dof, die Lieuts. Huvalſch und 
Berg mann aus Poſen, Oberförfier Kiock aus Wilgzen, die Kau Schoͤfer a. 
Barmen, Ehrlich, Gehrke und Mannheim, Wroders aus London, Engel aus 
Naugard, Spinola aus Rheda, Frau a ren Paris. 

STERNS HOTEL DE LRURO R. Rittergutsdeſ. Frau Gräfin v. My⸗ 
cielska nebft Gefolge aus Smogorzewo, die Haupil. v. Lorfen, v. Zalus- 
kowelt, Schneider, Schütt und Brarz und Bizefeldwebel Köppel aus Sam- 
ter, Kfm. Korach aus Berlin. 3 

HOT&i DE BEBLIE, Die RNittergutsbeſ. Sydow aus Waldvorwerk 
Jauernik nebſt Frau aus Nagradowice, Mudrak aus Markowice, Pr.⸗Lieul 
Sachſe a. Berlin, Rechtsanwalt Riymann nebſt Frau und Fräul. eymann 
Trzemeſzuo, Poſthalter Müller aus Schroda, Partikulier Kolewe, Berfid.- 
Inſp. Wallnuß und Kfm. Kempinski aus Breslau, die Rentters Sarrazin 
Buſſe nebft Sohn aus Schneidemühl, Oberförſter Kiok aus Wilgen, Gou⸗ 
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angelegt, auf welche der Verkehr nunmehr 


Nr. 202. Montag, 


— Ein ar Ain amninnd sme 
vernanie Buigot aus Bendlewo, Gutsbefiger Muller aus Lomercin, Land 
Bu Weilandt aus Hohenwalde, Mühlendef, Weber aus Mittelodermig, 
Krantz aus Königsberg, Fabrikant Glerach aus Zülihau. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſ Tietze aus Polen, v. Wolski 
aus Opatowko, von Raczynski aus Pokrzewn ce, von Buchowski aus Po⸗ 
marzanek, von Garczynski nebſt Fam. aus Popkowiec, Frau Hardenak aus 
Lubowiec, von Weclewski nebſt Frau aus Gora, Kapuscinski und v. Las⸗ 
kowski aus Schroda, v. Korytkowski nebſt Frau aus Bielteniec, Frau von 
Moſzezynska nebſt Tochter aus Tarnowo, von Kwabeckt aus Mur. ⸗Goslin, 
5. Kidrzynski aus Kiewo, die Gutsbeſ. Schiemann aus Reichenbach, Meis⸗ 
ner aus Polen, Dr. v. Zieliewiec a. Klecko, Oberbrenner Miſchke a. Skoki, 
Rentier Bednarowiez a. Wreſchen, Lt. v. Wroche a. Hirſchderg, J ſp. Cie 
Melsti a. Niegolewo, Meisner a. Trzemeſzno, Bevollm. Wigandt a. Lubo⸗ 
wiec, Frau Rentiere v. Gruſzezyntka aus Weſchen, Pofhalter Meisner a. 
Birke, Sauberzweig a. Stargard, Kfm. Hebanowski a. Krakau 

TILSMER'E HOTEL GARNI. Rittmeiſter v. Kuczkowskt, Gutsbeſitzer 
D. Chelmicki, Eduard Reich aus Rogaſen, Lieut. R. Sauer aus Görlitz, 
Schauſpielerin Emilie Valori a. Halle, die Kaufl. F. Kuczkowski a. Gnefen, 
Emanuel Schweitzer a. Breslau, Lt. Meyer a. Glogau. 


. ̃ e TIEREN NA RREN NT N WEBER 


Die Vorſtellungen, welche — Mellini gegenwärtig im hieſigem 
Stadtheater am Sonntag eröffnete, zeichnen ſich ſehr vortheilhalt aus 
vor den herkömmlichen Kunftftüden anderer Preftigiateurd, wie fie jet den 
Zeiten Bosko's traditionel waren, der bekanntlich durch einen ergötzlichen 
Anſchlagszettel des Satirikers Lichtenberg |. 3. von Göttingen fen gehalten 
wurde. Was die Produktionen anziehend macht, find die vielen Original: 
ſtücke, die man ſonſt noch nicht — 2 hat; alle aber in den Programmen 
= ge Piegen erhalten einen ganz bejonderen Reiz durch die überaus 
gi lige Form, in der fie vorgeführt werden. Das erſte Requifit für jede 

unft ift aber eben, daß „fie gefällig jel“. Mit überraſchender Gewandt⸗ 
beit weiß Hr. Mellini darzuftelen und feine Künſte mit Humor und ange 
nehmer Komik zu würzen. Sollten wir einzelne Nummern des Programms 
lobend herausgreifen, wir würden in Verlegenheit kommen, denn * gefielen 
uns alle; manche aber riſſen das Publikum 85 ſtürmiſchem Beifall hin, wie: 
„der en“, das „geheimnißvolle Graswachſen“, die „Geiſter⸗Er⸗ 
ne und Ihr viel andere. Die Tableaux, die Farbenmagie waren 
vortrefflich. Kurz, Hr. Mellini verdient die Gunſt des Publikums mit ſei⸗ 
nen Leiſtungen, und wem es darum zu thun ſſt, den Geiſt in der angenehm ⸗ 
ken Weiſe abzuſpannen und m einige Stunden köſtlich unterhalten zu laſſen, 

verſäume den Beſuch des Mellini⸗Theaters nicht. 


Colberg, im April 1871. Als in der zweiten Hälfte Juli v. J. mit 
der Mobilmachung der Einftellung der regelmäßigen Bahnfahrten und 
zuletzt bei der Annäherung der Flotte auch unſere Kurgäfte in der Zahl von 
über 1500 gleichwie an den anderen Kurorten unaufhaltſam davonſtürzten, 
da konnten ra dieſelben bei dem aus fortifikatoriſchen Rückſichten unerläßlich 


— — 


Beilage zur Polener Zeitung. 


ewordenen Niederlegen vieler Hunderte der jhönften Stämme in unſeren 

een und Parks nicht einer gewiſſen Theilnahme für unſeren Kurort er⸗ 
wehren und ſie ſchieden mit der Frage, wie weit werden dieſe Devastationen 
ſich noch erſtrecken, und was wird dieſer Ort mit feiner vorzugsweiſe expo⸗ 
nirten Lage noch von dem Kriege zu leiden haben. — Nun wir wiſſen aus 
den authentiſchen Berichten der franzöſiſchen Admiralität, daß man es mit 
Colberg allerdings übel genug, übler wie mit ſonſt einem Orte an der See, 
im Sinne hatte, und daß wir in keiner geringen Gefahr ſchwebten, als die 
Flotte bis auf Kanonenſchußweite ſich geilend uns näherte. Aber nicht allein 
daß dieſe Gefahr gnädig an uns vorübergegangen, ſo hat auch trotz der 
neuen Schanzen und der gelichteten Schußlinſen, trotz manchen fehlenden 
ſchattigen Stammes die Schönheit unſers Kurortes und feine Leiſtungsfähig ⸗ 
keit darunter nicht gelitten. Junge Baumanlagen find, wo es nöthig er- 
ſchien in die Lücken getreten, Bauten für das Bad, die durch den Krieg un⸗ 
terbrochen wurden, ſind wieder aufgenommen, und ſchreiten gleich denen, die 
erſt mit Einkehr des Friedens begonnen wurden, rüſtig der Vollendung zu; 
überall ſieht man ſeit einigen Monaten wieder im Bade rüſten und renovi⸗ 
ren, und nirgends ift zu bemerken, daß die Ausfälle, die der Kurort im vos 
or Jahre an feinen Einnahmen erlitten ſich wohl auf Hunderttaufende 
belaufen. Unerſchüttert ift nämlich die Zuverſicht, daß der Aufſchwung un 
ſeres Bades, der ſeit 12 Jahren ein ſo eminenter geweſen, und der auch im 


a Jahre bis zum Juli ſich jo glänzend kundgegeben, noch rin = 
zunehmen und daß man es in immer weiteren Kreiſen würdigen wird, in 
wie hohem Maaße ſich bei allen Schwächezuſtänden die Chancen des Erfol⸗ 
ges durch das Beiſammenſe in der Sool- und Seebäder für unſeren Kur⸗ 
ort ſteigern. 
2 Ausverkauf 
en gros et en detail, 
Sammet⸗ und Seidenbänder, ſämmtliche Weißwaaren und 
Putzartitel, leinene Taſchentücher, Oberhemden, 
Spitzentücher, 
Slim Velvet, Stickereien ıc. und noch verſchiedene andere Artikel 
2 U 2 
2 billiger als überall 
wegen wirklicher Geſchäfts⸗ Aufgabe 
* oe Waſſerſtraße 6, 1. Etage. 

8 Glatt weiße Mull-Roben von 1 Thlr. 5 Sgr. ab. 

Das Hamburg ⸗Newyorker La e 

CIMBERIA, Kapitän Haack, 

am 18. ds. von New York abgegangen, iſt nach einer Reife von 9 Tagen 6 
Stunden heute Morgen 8 Uhr in Plymouth angekommen und hat, nach⸗ 
dem es daſelbft die Verein. Staaten Poſt, ſowie die für England be⸗ 


Bekanntmachung. 


Behufs Durchführung der Thorn Poſener] Bei der, 
Eiſendahn a Bike ad L 22 höchſte Kabinets Ordre vom 


bruche der Berlin- Poſener Staalschauſſee in 1866 ertheilten Privilegii wegen Ausfertigung 
haber lautender 5%,⸗Kreis⸗Obliga⸗ 


der Nähe des Pllardi ſchen Grundstücks vor-Jauf den In 
Sienen und ſomit der Verkehr an jener 
telle geſperrt. Zur Verbindung mit der 
Stadt Poſen ift bei dem Pilardi’ihen Grund: 
ück von der Berlin ⸗Poſener Chauſſee nach 
er Bahnhofsſtraße eine Verbindungschauſſee] Ru 


tionen des Buker Krei 


ng der zum 1. 


mmern gezogen worden. 


Die von der Stadt kom⸗ 


übertragen wird. 
menden Zuhrwerke u. [ w. haben die Bahn- 


doſsſtraße durch eiwa die Hälfte zu verfolgen, 285 >> 548 
im dann rechts die Verbindungschauſſee zu 1000. 

N en, den I. Mal 187. 290, 

0 6 311, 326, 


96, 277, 311, 
784, 861, 997. 


Bekanntma 
Die a Hebeftelle 


Hierzu fin 


I. Juli d. J. ab verpachtet werden. 
ſteht Termin auf 


Montag, den 22. Mai c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 


iu unferem Gejchäitelotal Zimmer Nr. 1 an. 
Nur diepoſitlonsfähige Perſonen, welche vorher 
600 Tolx. baar oder in annehmbaren Staats. 
‚Papieren zur Sicherheit bei uns niedergelegt 
werden zum Bieten zugelaſſen. 
Die allgemeinen Kontrakts- und Licltationd- 
Bedingungen können in unferer Regiftratur 
drend der Dienftftunden eingeſehen werden. 
en, den 24. April 1871. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


zu nehmen. 


rang 


Bekanntmachung. 


Aufkündigung ron Kreis - Obligationen des 
Kreiſes Kröben. 


rung von 


augemeldet. 


vor dem unt 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
Siebert, biejelben 2 we org * 

€ azu behörigen Coupons den 1. 
h ehe b.Rommunal Kaffe in Rawicz 


Auftündigung von Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen des Buker Kreiſes. 
in Gemäßheit des durch die Aller⸗ 


300,000 Thlr. — heut riftsmäßi 
— — heut vorſchriftsmäßig erfolg 


Indem wir dieſe Kreis Obligationen hier⸗ 

mit kündigen, fordern wir die Inhaber auf, 

die Baarzahlung des Nennwerthes der obigen 

Kreis- Obligationen gegen Zurücklieferung der⸗ 

- Olowno. Colonie zwiſchen Poſen und Schwer- ſelben im coursfähigen Zuftonde und der da 

enz ſoll unter Vorbehalt höhera Zuſchlages vom zu gehörigen, noch nicht fälligen, Coupons 
rmino 


den 1. Juli 187ʃ, 


auf der Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt in Em ⸗ 


eu-Tomysl, den 16. März 1871. 
Die ſtändiſche Finanz⸗Kommiſſion 
des Buker Kreiſes. 
Im Auftrage. 
Freiherr G. Miohthoffen. 


„78 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf.“ 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


auf den 6. Mai c., [nn enzeiwski, 


Vormittags 10 Uhr, Br 
erzeichneten Kommiſſar im Ter 
U minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 

Litt. E. No. 43. 48. 60. 69 a 50 Thlr.] Glaudiger, welche ihre Forderungen angemel 

det baden, in Kenntniß gefegt werden. 
Poſen, den 28. April 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


1. Mai 1871. 


ar Nafjagiere gelandet, um 9%, Uhr die Reife nach Hamburg fort- 
gelegt. 

Dasſel be überbringt: 226 Paſſaglere, 91 Briefſäcke, 1250 Tons Ladung 
und 131,800 Dollars Contanten 

Hamburg, den 28. April 1871. 


“en en * * 


Mittel zur Erlangung eines ruhigen 
und geſunden Schlafs. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Die Wirkung Ihres geſchätzten Malz⸗Extrakts 
iſt eine vollftändige; der lang entbehrte ruhige Schlaf iſt 
wieder zurückgekehrt und die mich beunruhigenden und auf⸗ 
ſchrec enden Träume befeitiat. Ich fahre mit dem ferneren Ge⸗ 
nuß Ihres unſchätzbaren Malz-Extrakts fort. } 
Bofte xpedient in Altenkirchen. — Ich muß abermals um Malz⸗ 


chok lade und die gegen den Huſten zu verwen⸗ 


denden Bruftmalzbonbons bitten. Bis jetzt haben Ihre 
Babrikate bei den betreffenden Bruſtkranken Beſſerungz hervorge⸗ 
rufen. A. Beyer, praktiſcher Arzt in Pfaffenſchlag. 

Merkau in Poſen: 1 und Haupt⸗ 
Nied rlage bei Sehr. Plessner, Markt 91, Frensel 
%., Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6, in Meute: 
myl l Hr. A. Hofbauer ; in Jaraczewo Hr. Sado- 
mon Zucker; in Beutſchen Hr. . Mansard; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
Caisriel C. in Obornik Hr. Lean Harger; 
in Aurnik Hr. . F. E. Brause; in Rogowo Hr. 
J. Hosen; in Sautomysl Hr. Süssmann Le- 
we); in But Hr. J. Niklewies; in Gollauez Hr. 
Ae n. Berg; in Czeruiejewo Hr. Marcus Wil- 
kowski; in Schroda Hr. Fische: ute in 
Rog aſen dr. Emil Petrion;z in Wongrowitz 1 
Herrm, Ziegel; in Pleſchen: L. Zborals 


b eee eee? 


— 0 — 


rr 


Das in dem Dorfe Pamiagtkowo unter 
Nr. 30 belegene dem Guſtav Band ge⸗ 
hörige Grundſtück, welches mit einem Flächen ⸗ 
Inhalte von 31% Morgen der Grundſteuer 


17. September 


im Möbel- und Volſterwaaren⸗ 
Magazin, Wilhelmslatz Nr. 9, 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 


fortgeſetzt. 
Rychlewski, 
Berwalter der Sturzel'ſchen Conc.-Maſſe. 


Nothwendiger Verkauf. Monats⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktien ank des Groß⸗ 
herzogthums Poſen. 


Przeglad miesięczny 
Banku prowincyalnego 
W. X. Poznaüskiego. 
Aetiva 


unterliegt und mit einem Grundſteuer ⸗Rein⸗ Ge 8 lr. 322,710. | Pienigdz bit 710 Tal 
Be ker ver ertrage on 23 Thlr. 11 Sgr. 4% Pf. und Roten ber ei oty pruskie i bilety kas- Be 
uli 1871 einzu. zur Gebäudeſteuer mit einem Kutzungswerthe] Kaſſen⸗ fungen 10,380. s wre 10,860 - 
löſenden Kreis-Obligationen find nachftehendefvon 12 Thlr. veranlagt if, ſoll behufs Zwangs. Wechſel „ 180270 80% Weile 680 
3 I; Bist der nothwendigen Sealer e dan. 1 ae ren Lombardu “2 - 
Dienstag, II. Juli r Wb ee 43,210 - 
565, 571, 589, im Lokale d en dne . Reeibatei gts hier. Passivı 8 picen Barer vs 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. Se im Umlauf 1% bir. 983,600. Se Baf f u 3 933,600 Tal. 
496. Poſen den 1 April 1871. 3 Fr 65,900 
ee Königliches Kreisgericht. Verzinsliche Depoſtten mit " | Depozyta z 2miesigcznöm wy- 
410, 723, 737, Der Subhaſtationsrichter. u. . Snbigur p 343,600. 2 TE = 600 
un. Mu are Poſen, den 30. I pril 1871. Poznan, dnia 30. Kwietnia 1871. 
Der gerichtliche Ausverkauf ER ee Dyrekcya. 


Eine ländliche Yegung von 


An der deutſchen Sue zu 2—3 Hufen culmiſch mit 


Boden wird zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Gefällige Offerten 
beliebe man an Rentier H. Hein, 


Auction. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis zer lichts 
werde ich 


Steitag den 5. Mai, 


von 9 Uhr ab, 
im POWER irn Magazinſtraße 1 


eine gute Nähmaſchine, demnächſt 


zu verkaufen. 


Areal, im beſten wirthſchaf lichen Zuſtande, ih 
mit lebendem und todten In ventar preiswürdig 


Gefällige Offerten b \ 
die Renten Erpel von Rudolf Moſſe ie ergebenft zu erſuchen. — 


Schulvorſtande melden. . '_ ‚12:02 si ou 
Ein Ritſergut | Güter betreffend. 


M Kauf 
ee g 88 Bebe, yo 


Verkaufe oder Verpachtun e un em 
rg um 5 bee tung — 


mer in Danzig, Langgaſſe 29, — Haupt- 


Geregelter othekenſtand. 
rden t > 1 5359 


Gardinenſtoffe, wollene Decken, 
engl. Piqués, Satin und Fut⸗ 
terzeuge, Kragen, Spitzen ꝛc. 


Kong, along Aenmifferius 


Auktion. 


mit einem 


10 Uhr werde ih am Kanonenplatze für Re 
Mf der Jacob Frränkel'ſchen Concurs⸗ 
aſſe 


ein tüchtiges Arbeitspferd nebſt 


andels⸗Regiſter. 


we prä ii — ze des königlichen Kreisgerichts 
gez. Schopis. Dienſta 9 2. M ai er., 


In 
elichen Gütergemein 
r. 277 die von dem Kauf; 


+ 1, 
ſchaft iſt unter div. Möbel, Betten, 


Serviſe, Porzellan⸗ 
en 


5 ſach 
Poſen, den 25. April 1871. öffentlich verfteigern. 


Königliches Kreisgericht 
1. Abtheilung. 


Vorm. von 9 Uhr ab, 


er Handels-Regifter zur Eintragung n Auktions - Lokale, Magazinſtraße 
der Ausſchließung⸗ 2 4 


ſtücke, Wäſche, Haus⸗ u. Wirth⸗ſzadlung verkaufen. 
ſchaftsgeräthe, darunter feine] Der Auktions⸗Kommif ſar 


#yohlewski, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Geſchirr und verdecktem Wagen, 


Man heimer, 
Königl. Auktions. Kommiſſarius. 


pr ich 4. 0 

— 91 Peisr, auf 1 Mate 
ee äh > 8 " 

: taune zweijährige Fohlen 
Kleidungs- offentlich us 15 Be das tre Be- 


lungshalber 


chroda, den 27. April 1871. 


und Glas- Schroeder. 


Syrhile, Geschlechts- u. Haut- 
Khelt. heilt brieflich, g ründl. u. 

schnell Speeialarzt Dr. Meyer, 

Oberarzt, Zerlis, Leipzigerstr. 91. 


mächtigt, an 


Kleider, Leinwand, Züchen⸗ undſin Berlin Frledrichſtraße 66. 


Güterveykauf! 


Die unmittelbar nel en einander lie⸗ laſſes des verſtorbenen Gutspächtert 
genden Rittergüter Hierzno A und 
Kierzuo B, von denen das Letztere vor 
Kurzem vollſtännig mi neuen maſſiven 
Gebäuden, einſchließlick eines herrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſes, virſehen worden, 


d. M. ittags 2,060 und 1,500 Mo gen, zuſammen 
ern e für Rebe 3,560 Morgen, worun er 900 Morgen Agnaiz von Kowalski. 
Forſten verſchiedenen Alters und 134 
ter Morgen Wieſen, der Ileft dagegen in 

ie nf Weizen⸗ und NRoggenbi u beſtehend mit 

0) Garten» und Yarlanlı gen, / Meile 

. 1 Schlitten, Stallutenfilien ꝛc.] von der nächſten Stat on der im Bau 

I 8 1 ion öffentlich verſteigern. begriffenen Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 

bahn, 1 Meile von der Stadt Kempen, 

2 gl. u [Provinz Poſen und LY, Meile von 
Im Auftrag? des königlichen Kreisgerichte[der ſchleſiſchen Grenze belegen, ſeit 
20 Jabren im Beſitz 
milie befindlich, find rıit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar thei⸗ 


einzeln, unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. A ßer den Pfand⸗ 
briefen haften auf beiien Gütern keine 
weiteren Schulden. Der Kreis⸗Steuer 
Einnehmer Koſchmihher in Kempen, 
und der Mitbeſitzer Friedrich Bräuer 
in Kierzno find 


werden wollen. 


agent d. Preuß. Pypothek.⸗Akt.⸗Bank. 
Als legitimirter Verwalter des Nach⸗ 


Anton von Kowalski 
aus Marcelin fordere ich ſämmtliche 
Schuldner und Gläubiger auf, fid mit 
ihren Forderungen innerhalb 14 Tagen 
bei mir zu melden, 


Släden-Fıpalt von reſ.“ Wyſoczka bei But, 


Sprechſt. v. 


Wilhelmsſtr. 17. (Weichert Haus). 
9 1 u. v. 1 


2-57. 

otto Dawozynskl, 
3 abnarz b Hotel. 
a e e 
„Arlett ntbindungs-Gan, 


en. dreſſe: Dr. A. 
Feste Berlin 


Ich w jetzt Mühlenſtr 
en 50 äbtifchen Nur W 


M. Pietrkowski. 


derſelben Fa ⸗ 


entweder zuſammen, oder 


ge Verkauf bevoll⸗ 
e 


welche fih Kaufliebhaber 


nn 


144. IF: Br N. 


j 8 e Wichtig für Eiſengießerei und Aaſchinenſabrük 
Fe 90 al Ösen: = 
Tue s 8 e 


Bierbrauer. Rühl & Brosowsky, 
Saalthales 


Nr. 1. Junge Biere ſchnell hell und alt zu —— 
dae Bien ke bauen hne“ Frankfurt a. O. — Bahnhof 
eröffnet die Saiſon . Mai mit den bekannten Kurmitteln. 
Die Königliche Bade⸗Direktion. 


Brad Landeck 


erer J bie . gegen beſnereien, Brauereien, Dampf-Mahlmühten und Hcneide- 


e e en Breslau een Ausftellung vertreten.) 


fäure nicht verlieren und weder trübe rr 
! in ven U ch 2 leſi en 2 ſauer werden können. — Honorar 2 

1 wird mit ſeinen, 1400 ‚Br dem 117 gelegenen, n bewährten wirk Thlr. { =- Für r Bau- Anternehmer! 
| 


IE famen Schwefelthermen von 23 Grad Reaumur, mit feinen Baſſin⸗Wannen⸗ und den] Nr. 3. Ertrabsbauet für feine Lagerdiere (in 
1 
1 


die Föſſe) neben Beingefhmat auc die Di Dachpappen⸗, Holzeement⸗ und Asphalt⸗ Jubel von 


Haltbarkeit vermehrend. — Honorar 


Nr. 4. Jure e Bier fein mouſſirend Kamen ‚Georg Fr iedrich & Comp. in Breslau, 


ohne n von Natron. — Büttnerſtraße Nr. 4 


mittelft eines neuen vorzüglichen ſchwefelhaltigen Eiſenmoores präparirtien Moorbädern, 
LE mit feinen inneren nnd äußeren Douchen, feiner Inhalations halle, feinen beiden 
55 Trinkquellen ſchon 

DE um 15. April d. 


t. Die hieſigen Thermen haben namentlich ihren Ruf gegtumdet dur, ihre vorzügliche norar 1 


Er ng 
Er Br 
2 


ee Ha 
2 


29 2 


7 


27 en 


— > — — 
4 * 8 


eröffnet. 
! Wirkſamkeit in den verſchiedenen Krankheiten des Nervenſyſtems, der nervöſen Alle 4 Rezepte 15 4 Thale empfiehlt: 
1 ja in 1 Zeugnifſe 0 über ſtehen gra Dienften [1 . 
1 ee he Ba. fenetfihere Dachpappen (in Rollen u. Tafeln) au außer 
dau chroniſchen Hautausſchlägen u. ſ. w. Milch. und Molkenkuren. Alle dieſes Blattes deponirt werden und if ſolche ächten Holzcement, 255 
1 atürlichen und künſtlichen Mineralwafſer. een — loliee 8 Ak uch A lt und 4 lt⸗ D f pr he 
“ en 2 8 würden, im andern 35 der ie, un spha ach fl 18 N 
BR der er Magiſtrat. Steg an mich übergest: rg 
0 3 Angenehmen Aufträgen ſteht eotjegtm : Stammid) üferei a 
Vereins⸗Soolbad Colberg . Fnrris, 
eröffnet feine Sool-, Douche, Dampf- und Moor Bäder Ende Mai, beſſzt ein Saalgau, Würtemberg. —t. Sc moelln 
— 11 den dite 30, Kogisgimmer und Se e e = Ausverkauf. 2 2 bei Gramzow „Altiermark. 
9 u 
SE Eröffnung des Seebades Mitte J Juni. 7 5 W ne Ben In 200 Stü ick zucht fähige Vollblut⸗ 
Die Direktion. 22 Negretti⸗S perkäufl 
Gese, R. Müller, Dr. Bodenstein, Dr. von Bünau, [son ud F fikias, N.. Peisten gen, Bob egr chafe er auf ich. 
Rathsderk. Hauptmann. Königl. Santtäterath. Königl. Santtätsrath, len und Speichen zu fehr dilligen Bellen 5 
Dr. Hirschfeld Arzt. ir Aus kur ft auf portofreie Anfragen er · . 
ei! 
A , Sol, Jonas jun. uction 
ya wut eng Au 11 
0 | Rogaſen. 2 U 
l er 1 In Schönrade werden am 
ER und Lebens⸗ 1 Geſellſchaftſtrocen; 500 Ellen Bohlen Birken, Dienstag, an 26. Mai d. = 
Stämme, Enden 3“ ſtark, 8—12“ . ollblut⸗Southdown⸗Böcke, 
in Liverpool, breit, Auswahl zu EL Dom. II. von engliſchen Vollblut» Schweinen der mittleren und 
mit Domieil in Berlin. Wiatrowo bei Wongrowier. Ab- größeren Racen 
Bat e e e e ee eee F 
1 ze Bolge deffen nunmehr unfere Seneral-Agentur für die deen Seelen an Knochenfekte und Leim 1 BED, * ei Monaten, 
. Salomon Lasch & Co. in sau re e wee our dene 909 30 Sauferkel von 610 Wochen, 
. den Herren alom 5 res au rung gegen baate Zahlung zu 5) 6 Eberferkel ' 
8 sa un 3 Jan beni = öffentlichen Kenntniß bringen, danken wir verbindlich ſt kaufen geſucht der Auk 4 af di. von 9710 Wochen 
1 za für das a feitherigen Weritetung bewieſene Vertrauen “N Bitten, gütigft auch unſere und gebeten. Offerten mit Proben sub R. im W ege der Au tion ver auft. 
neue Vertretung damit zu beehren. 


N 
I Berlin, den 20. April 1871. don Rudolf Moſſe in Hamburg zuſjedes Mehrgebot ohne Rückkauf zugeſchlagen. 

15 Feuer⸗ und Lebens⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft Royal ane ine] a Zar Die Böcke find Nachkommen von Thieren aus den berühmteſten 
he 


zu Liverpool. Taat⸗Lupinen engliſchen Heerden. 


B | 5 7 . Bei der Zucht derjelben ift neben Größe und Maſtfähigkeit auf 
8 Der General⸗ Bevollmächtigte: N Wilh. Renowitzky. [stuft Domintum Rogatin bei Rurnit. tiefen Wöllwüthg. und guten Besatz befondere Ric N 
3 ar Unter Bezugnahme auf das Vorſtehende be hren wie uns ergebenft, dem ver ſiche⸗ 
15 


Pinus Silvestris Das Blut der Schweine iſt wiederholt durch Ankauf aus den beſten 
* aun Publikum hiermit die durch uns vertretene Anftait beſtens zu empfehlen. (Kieferſamen) nur noch in kleine⸗ engliſchen Zuchten aufgefriſcht und ſind die zur Auktion kommenden 
42 i 

. 1 * wu Batch 12 2 ae N in ihnenf[ren Poſten vorhanden, tragenden Sauen größten Theils von engliſchen Originalthieren gedeckt 
5 8 ſondern auch mit ihrem ganzen Verm Schönrade in der Neumark iſt Poſtſtation; die zunächſt gele⸗ 


. dkopital der Befelihaft beiragt Thi 23 833 338 10 
15 Der Clans defeiten mac am Sgleſe ag Au 1 ii Franzöſ. Luzerne genen Eiſenbahnſtationen find Auguſtwalde an der Stargard⸗Poſener 
4 BE Mn Manthe Ofkahn (im 4% Stade u egen > 7 


8 Geſammt-Einnahme des Jahres 1869 . 4.548. 122. 
Die Royal verfihert gesen Feuerſchaden: Gebäude, Mob item, Waaren, Babril] / 

1 8 — landwirthſchaftliche Gegenſtände zu feſten und billigen Prämien. 
Verſicherung von Gebäuden wird den Hypothek Gläubigern beſondere Siperheil 


Naumann Werner. Königlichen Oſtbahn (in 1½ Stunde zu erreichen). 


Dom. Solacz bei Poren daten |Herige Anmeldung bereitwilligſt Fuhrwerk zu den genannten Eiſen⸗ 
Die Wee kann geſchloſſen werden: ca. 100 Schock Roggenſtroh, bahnſtationen geſandt. 
a) Auf fünf Jahre mit Voraus bezahlung der vierjährigen Prämie, jo daß das ca. 200 Lentner Wieſenhen, Specielle Auktions⸗Verzeichniſſe werden vom 1. Mai ab auf 
u) Auf en Jag ode ärgere Bet ein Hriginal- Holländer Bul-|Wunih überjandt. 


Die Regulierung der Schäden geſchieht ſchnell und coulant. len- Kalb. eee Schönrade Nm. den 24. Mril 1871. 
3 u 55 unentgeltlich verabreicht und jede Auskunft bereitwilligſt] 6 fette Maſtochſen, | K von ı Wedemeyer. 
7 Breslau, vu 2. mit 1871. 4 fette Maſtkühe, 
Ä te , 0 fie dagen Torſpreßmaſchinen 
2 ray — 450 fette Maſtſchafe, wie auch die zu ihrem Betriebe erforderlichen Locomobilen und Gö⸗ 
2 Bau⸗ Geſcha 5 3 junge fette Schweine ſpelwerke halten in beſter bewährter Konſtruktion und ſolideſter Aus 
BR für die von Benno Schneider erfundenen ft patenlisten bis 600 Pfund ſchwer führung vorräthig. 


— 
et 


Siegel: u. Kalk⸗Brennüfen 


von Benno Schneider & E. Bürkner, Berlin, 
F riedrichsſtraße 52553. ug 

übernimmt die Anlage neuer Einrichtung alter Brennöfen für Siegel, Kalk, Gyps, Cement 

und Thonwaaren, ſowie die Anlage ganzer Ziegeleien, Kalk- und Cement⸗ Brennereien mit 


Einrichtunge 
8 Auf uefa rg werden Brofpekte mit Zeichnung eingefandt. 


wit at Dom. Wlan Paucksch & Freund, 
Are. Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
2 zu Landsberg l. W. 


Dampfdrtſchmaſchinen l. Focompbilen 


5 Techniker, 8 meid üdernehmen B. 5 ärl ſich melden. ö Sn 
75 Benno Sohneider, rkner, es 
155 Architekt und Maurermelſter. 2 nig. Bau. Infp:kior. Wat ſucht zum Kauf Dom aus der Fabrik der Herren Rich. G Garrett & Sons, 


5 


Leiston Works, England, halten ſtets auf Lager und 
ſofferiren dieſelben zu Fabrikpreiſen. Ferner offeriren wir aus derſelben 


Brofomece Torffted Fabrik Drillmaſchinen, Pferdeharſien etc. etc. 
ir ee und Mafdinenfabrik 

ühl & Brosowsk 7) 
„ fen. 288 0 ge nen . e Frankfurt a. O. — Bahnhof. — 


Lagiewnik a SUN: 


abet Acht! 


Unterzeichneter wird ſich mit einer Auswahl bis jetzt als vorzüglichſt anerkannten 


ee er 


2 


noch blägen, fondern gut behagen, 155 Hader ſich zur Anlage von Stärke und Bukerfabriken, Bren- 


u Nr. 2. Richtige Behandlung der we im mühlen. (Die Fabrik iſt auf der vom 9.—11. Mai d. J. in 


| 


Am Tage der Auktion, ſowie am Tage vorher wird auf vor | 


Nr. 475 an die Mee n gane n Sämmtliche Thiere werden zu Minimalpreiſen eingeſetzt und jr 5 


I fü 


 behör geſucht. Offerte S. GH. 


7 
Einem geehrten Publikum die ebene Anzeige, daß ich meine unter der Firma 


f * * | ’ 
See we W. Urban’s 
Dprölg kommen lieh, freut es mich ganz 9 u f 2 
Alter von 77 Jagen Das Gag electro r magnetiſches 
Aniverſalſalz 


heilt jeden Rheumatismus, Gicht, 
Podagra, Hämorrhoiden, rheumatiſchen 
Zahrſchmerz, angeſchwollene Gelenke, fo 
wie jede durch Zug, Kälte oder Froſt 
eutſtandenen Schmerzen durch einige Um⸗ 
ſchläge damit; und if das Pack für 1 
Thlr. gegen Zahlung oder Nachnahme 
zu haben dei W. Urban in Borel. 

Niederlagen find vorläufig 
in Poſen bei Mavame Krupska, 
Magazinſtraße Nr. 1. 
„Krotoſchin: Hr. Kaufmann Ruh - 

ma 


un. 
Rawicez: Madame ren : 
reslauerftraße. Line anftändige Frau oder Mäd- 

Liſſa: Hrn. Kaufmann Hauſen. chen wird zur Brauffigtigung klei 
Geſchaftsleute, welche ſich mit dem ner Kinder und Stütze der Hausfrau zum 1 
Verkaufe deſſelden — 2 wollen, wer · 


Ein Wirthſchaftseleve 


aus anftändiger Familie findet zum 1. Zult 
Stellung auf einem größeren Gute. Anfragen 
sub. V. N. Kikowo post rest. 

Einen gut empfohlenen 


Hofbeamten 
ſucht zum 1. Juli das Dominium Szrodke 
per Kikowo. 2 5 
Geüdte Weiß ⸗Näherinnen fomohl als auch 
Lehrmädchen werden gewünſcht, Odeum, 3 Tr. 

Em Madchen im Schneidern geübt, findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung, Breslauerſtr. 2. 


. 


Schwarzen und coleurten Sam⸗ 
met, ſowie ſämmtliche Poſamen⸗ 
tier⸗ und Kurzwaren empfiehlt 
billigſt 


A ihre Adreſſen an mich zu 0. Ae. N 
enden. - — . 
Max Heymann, W. Urban in Borek. Ein tüchtiger 5 


5 Neueſtraße 5. 


wünſcht entweder als Hofverwalter oder Rech⸗ 
nungsführer ſofort auch fpäter Stellung. Gef. 
Offerten unter St. Wr. 23 poste restante 
Bentſchen erbeten. 


Ein Oekonom, + 
28 Jahr alt, mit vorzügl. Zeugniſſen verjehen, N 
ſucht zu Joh. eine ſelöſtſtändige Stellung als 4 
Admiatſtrator od. erſter Inſpektor eines größeren 

Gutes. Gef. Adreſſe unter O. K. poste rest. 

Kot „Weſtpreußen. f 


Täglich frisch gebrannten 
Dampf- Maschinen- 
Caffee 


von hochfeinem Geschmack zu 10, 
12, 14, 15, 16 Sgr. per Pfund 
empfiehlt 


Zur Anfertigung von Damenkleidern 
it ſich bei prompter und billiger Bedie 


Frau Bertha Küh 
Wallſtraße 3, . 


Leere Petroleumfäſſer 


N, Wegen Aufgabe des Hopfen⸗ f ge i 
baues beabſichtige ich Bei Beginn der Saison empfehle ich 


400 Hopfentrockenhorden Selters 
zu verkaufen. N und Sodawasser 


0 a K 2 

1 M 2 Fi 2 5 er en un . 

kauft in vollſtändig . Marianowo bei Zirke, sowie sämmtliche Ed. F eckert Es tiger, mi —— ae nee Gu. 
N 2 N \ m [} 8 n t 

F künstlichen Mineralwasser | Berliner. u. Mühlenstr.Ecke 18 b. deer g cr eee been 


franco Stettin geliefert, mit W. Mittelstaedt. in anerkannt vorzüglicher Beschaffenheit 


22 7e Sgr. pro Stück Zugleich habe ich in meinem Geschäfts- 
e 
Wollwäſche 


Lokale eine 
Louis Bötzow, 
pe Stettin. e 
Gegen zwei Centner braugbaseMacnslatısr|ift ſtets großer Vorrath gemahlener lavanti⸗ 
weiſt zum Verkauf nach 


errichtet, auf welche ich besonders auf- 
schröber in Moſchin. 7 


ER » N merksam mache, 
Per 1. Oktober wird eine Woh⸗ * Seifenwurzel Die Fabrik künstl. Mineralwasser. 
nung aus 4 Zimmern nebft Zu- 


m . Gef. Off. werden unter der Chiffre J. R. in 
Grätzer Vier d. Exp. der Pol. Zig. erbeten. 
. in Blalden 17 er. 5d. 38 tl. ce. Ein Brenner, 
Flaſche für 1 Thlr. eben aus dem Zeldzuge zurückgekehrt, Anfang 
Samuel Prochownik, Schubmacherftr. 2. nr * 4 — gute Atteſte zur Seite 

2 ı_ En 18 17 ile en, ſu t Hung. + 
ichtig für Geſchäftsleute!] "Seranige Offerten Bitte unter Gäiffee 42 5 
Bücklinge und Flundern werden in] 2. poste rest Schwerin a/ W. franco 5 
Driginal-Kiften billig verſendet ſowie auch einzuſenden. — 2 
Räucher⸗Lachs, Raucher. Aal und Brathäringe] Der Herr, der am Donnerſtag feinen Fut 


Karl Szulc, andlung von T. W. Ahlers ver⸗ 


J. Grodzki,| Emil Mattheus, 


Drozuift, Ziegenftr. 22. Wilhelmsplatz 6. 


in ber 
tauſcht hat, wird gebeten, denſelben auszu⸗ 
tauſchen, woſonſt er namhaft aufgefordert wird. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
Ve a 
ah 9½ Uhr 


Expedition dieſer Zeitung. 


Geld⸗Lotterie 
König-Wilhelm-Vereins 
II. Serie 


zum Beſten 
der Wittwen und Waiſen gefallener Krieger 


105 Erle. 


— 


En gros-Geschüft, e am 27. April c. ſtaktgefundene ehe⸗ 


im Ganzen oder theilweiſe, iſt fofort| a Achim aal die denne agen er. 
zu vermiethen. Näheres beim Eigen ⸗ . — N e 


thümer. ttegel. i 
Wilhelmsſt 3 o 
Wilhelmsſtr. 13 Die glädliche Entbindung meiner Ticben 8 . 


iſt das bisher Kaufmanns: Zeauette, vo. g be von einem 


Gudat ſche Geſchäftslokalſ z , a u er. 
zu vermiethen. 


. Schoene ker 
in möbltstes Zimmer für 1 oder 2 Her 
ren, ebenſo zwei ſchöne Schlafſtellen find vom 


1 J } Haifon-&heater iu: Waren, 
jowie der zurückgebliebenen Familien der ins Feld gerückten Soldaten. den Gren at un a l 3. Ciod Dienfag den 2. Mat 1871. 1). Spielt 
am rünen ag) zu vermiethen. 


. nicht mit dem euer, Luſtſpiel in 3 At⸗ 

Anzahl der Looſe 100,000. Walliſchei 3 e 2 3 

Geſammtzahl der Gewinne 6702. — Geſammtbetrag der Gewinne 90,000 Thlr. n n aus 4 Stern lch ee W 
1 Gewinn zu 15,000 Thlr. 


Konzert mit verſtärktem Orcheſter. Billets & 
1 Gewinn zu 5000 Thaler 6 Gewinne zu 500 Thaler 200 Gewinne zu 25 Thaler 


2½ Sgr. an der Kaſſe. Programme gratis, 1 
von 7 Mie ep füt Miitgenierbeude: 1 Sr. — 


„„ Be 20 %% m 20 m [Brise zunimicien i Saiſon- Theater. 

1 2000 1 5 1 8 | 2000 a SE Montag, a 1871. ; 
" * 17 . \ " „ " | * 

2 Gewinne „ 1000 „ 40 „ 50 „ 400 „ „ 4, ſ werden anftänbige Perjonen, die bei Großes Extra⸗Konzert N 
85 gichung welche vorausſicttic im Mai . erfolgen (off, wird durch die Tagesblätter weniger Anſtrengung höchſt lohnenden 5 * 3 


Verdienſt finden Kl. Gerberftr. 11, I Et. von der verftärkten Theater⸗Kapelle unter Lei⸗ 


Dr gemacht. Gewinn⸗Liſten werden bei ſämmllichen Königlichen Lotterie-Einnehmern zur Einficht Oskar Kuuth. |". W a 1 5 n 
u 2 PTC woh cucnente Mb — . erbeſucht nd 
Kurt Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinnlooſe an deren Inhaber abzugsfrei gezahlt.] Einen zuverläſſigen, Billets nur an der un m gratis. a 
Der Anſpruch auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum Wirthft aftsbeamten . zer a 1 
neunzigſten Tage nach dem Datum der Gewinnliſte abgefordert iſt. } „ [bei einem jährlichen Gehalt von Volks rt Th i # 
Die Deckungsmittel für die Gewinne werden bei der Preußiſchen Hauptbank oder bei der Kö 80 Thlr. ſucht das Dom. Izdehno| YO garten- Theater. 1 
gie Leben es Janze Looſe à 2 hl e eee e 
anze Ooſe a r. Um den vielen Anfragen zu ge⸗Fräul Sweibrück und des Herrn 10 
5 nügen, den Bewerbern zur Nach⸗ J - 5 
Halbe Looſe a 1 Thlr. rich daß 7 Fuſpekter⸗ Stele 15 ai m e \ 1 
ſind zu haben bei ſämmtlichen Königlichen Lotterie⸗Einuehmern, in Chludowo eſetzt iſt. 2 n # 
Poſen bei dem Lotterie-Ober-Einnehmer Bielefeld, Eine Erzieherin. wie Dircotiom. 
auch bei Herrn Eduard Stiller, Sapichäplatz 6, aht n Fan. nber Ze Bee Berliner Weißbier⸗ Halle,, 
Inowraclaw bei dem Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Herrn Jacob Oppenheim, Sea Rofenow geb. Drugulin, Breslau, Einem 0 5 lb ae ebene An. 1 
Kurnil a 5 . . 0, ee 7 i 8 ge, . jeit dem 1. April c. obiges Lokal Ef 
Mur.-Goslin - - „ V. Wittenberg, eee e mi . 3 . g det , de ee 
amter Pr P 5 s Louis Memelsdorf, Pinſtonszahlung auf einem größeren Billard empfehle ich beſtens zur geneigten a 

antomysl wi . | A. Flatau, 2 iur Erlernung der 8 Beachtung. 259 N 
erg a „H. Wollheim. Eifer 4. 2 58 poste rest. Blanco. Joseph Maciejewski. 


| 


Bötlen: Lelegiamine. 


— ——— 


— 


— 


2 * 


* 
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Poſener Marktbericht vom 1. Mai 1871, 
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Centner zu 100 Pfund 
bie Nertt- Ren 


Körfe zu Poſen 


G., do. Rentenbeiei: 
— ig. 93 B., do. 447 


r 
* Pc, 5 9 se ir 


‚Jonds-u.Aktienbörle. 
Berlin, 22. April_1870. 
Freußtſche Nonds. 


Austäudiſche Fonds. 


>; 


AAA 


N 


A 


r N 
8 
5 


* 


Finn. 10 Thlr.⸗Looſe — A bz 
Amer. Anl. 1882 6 975 b 
Türkiſche Anl. 1865 5 48 Mat 

Bob. 44% St.- Anl. 44 [1 G 


fl. Looſ 
Bad. Eif-Pr.-Anl. 4 1 
Bair. 4% Pr.⸗Anl. 
do. 44% St. A. v. 50 5 
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55 BJ Nauk - und Kredit-Altien und 


8 


© 
= 


re 


SSS 
SSS GN 


D Priv.⸗Bk. 4 
er Kred. 4 
Darmft.Bettel-Bt. 4 


ag: 25288 


(3 


8 


47, 74, Juni-Jul 


[mit Sa} 
142%, 4, 0 zeugen 155, Sept. —. — 
wid sivatbertgt.] gs regn yo N 
PR 300 Wiſpel. pr. Mat 474—1 bz, B. u. G., 
Juni⸗Jult 488 bz. u B., Juli-Auguß 4944-4949} bz. 
Spiritus: fill. 9 6000 Quart. pr. Mal 1½ bz. Juni 15 
10 85 bz, B. u. G., Juli 154 G., Auguſt 154 G. — Loko ohne Jaß 


Berlin, 29. April. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Das 
Geſchäft der verfloſſenen Woche gewann zwar in Folge der Ultimo⸗Reguli⸗ 
rung keinen ſelbftſtän digen Charakter; nichtsdeſtoweniger hat jedoch die 
Börfe die Hauſſepofttton behauptet und hat in der feither verfolgten Rich 
tung einen neuen Vorſprung genommen. Die Regulirung dus ohne Schwie · 
rigkeiten von Statten, jedoch machte ſich auf denjenigen Gebieten, auf wel ; 
chen die Hauſſe die dedeutendſten Erfolge errungen hat, aus natürlichen 
Gründen ein ſtarker Realiſationsdruck geltend, welcher in der erſten Wochen ⸗ 
hälfte, in welcher ſchon die Ultimo-Engagements zum größten Theil regulirt 
Fd . Kurſe der meiſten Effekten unter ihr vorwöchentliches Niveau 

er e. 

Ein ungleich freundlicheres Bilds gewährte dagegen der ſelbſtſtändigere 
Verkehr der letzten Geſchäftstage; die Haufle eng 3 
Tagesordnung und machte beſonders dem ſpekulativen Gebiet bedeu⸗ 
tende Fortſchritte. Die vertrauens volle Sti der Börfe ſtützt ſich 
theilweiſe auf die Voraus ſetzung, daß nach dem Nonatswechſel die bedeu · 
tenden Eingänge an Zinſen und Dividenden dem Verkehr und dies nament⸗ 
lich in Wien einen neuen Aufſchwung verleihen werden. Die Nachrichten 
aus Frankreich wurden theils ignorirt, theils günſtig beurtheilt. 

Das Geſchaft gewann auch außerhalb der Liquidation einen ziemlich 
lebhaften Charakter. Unter den Spekulations Effekten ſtanden befonders 
Franzoſen, öſterreichiſche Kreditaktien, Nordweſtbahn und Türken im Vor ⸗ 
dergrund des Verkehrs; die genannten Deviſen erzielten bedeutende Kurs⸗ 
avancen, ohne daß neue fachliche Momente die ſteigende Beweg unter ⸗ 
ſtützten; nur dei Türken ſchien die in Ausfiht genommene Emmiſſton in 
London die Preiſe zu treiben. Bößmiſche Weſtbahn, Galizier, Italiener, 
Tabaksaktien u. m. a. ſtellten ſich gleichfalls höher in den Kurſen. Ameri⸗ 
kaner blieben dei ſchwachem Geſchäft vernachlaffigt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien konnten ſich von der Reaktion, welcher ſie 
in Folge der vielen Realiſattonsverkäufe unterworfen waren, nicht gänzlich 
erholen; jedoch haben mehrere Deviſen, welche von der Hauſſebewegung der 
Vorwochen am wenigſten profitirt hatten, das Verſäumte nachgeholt und 
weiſen theilweiſe nicht unbedeutende Kursaufbeſſerungen auf. Dies gilt na- 
mentli von Oberſchleſiſchen, Freiburgern, Halberftädtern Lit. B., Märkiſch⸗ 
Poſenern u. m. a. Rgeiniſche, Bergiſche, Köln⸗Mindener ſchließen hö- 
ber, die letztgenannten Aktien in 30090 des Umfandes, daß die 3 Ein · 
nahme auf der Hauptbahn nur 19,000 Tilr. Minus ergiebt, während der 
„Staatsanzeiger“ dieſelde in der Vorwoche mit 85,000 Thlr. angegeben 
hatte. Anzalter und Potsdamer, welche bekanntlich 8 Steigerungen in 
den g erfahren hatten, wurden in dieſer Woche weſenilich niedri⸗ 

er * ya 
2 r Verkehr in den übrigen Geſchäftsbranchen zeichnete fi durch eine 
feſte Haltung aus, während das Geſchäft feinen gewöhnlichen, ſtillen Cza 
rakter beidehielt. Wechſel gaben meiſt etwas in den Preiſen nach; Peivat⸗ 
Diskont 38 pCt. Für Spekulationszwecke wurden wie gewöhnlich in der 
n 5—6 pCt. Binfen bezahlt. 


d 4. Mai findet hier die a a u in 1 . 


Am 2. un 
Aktien der in der Bildung begriffenen Adlerbier 


e- Körſe. 
ö 29. Ap Wind: SO. Barometer: 27 Thermometer: 
ide Sins e et warm. Im Betihe, mit Kos 


1 


ch ein leidlich reger Umſatz auf Termine. Loko find die mäßigen Aner⸗ 
tetungen zu feſten Preiſen placirt worden, feine Waare iſt knapp, die ge⸗ 


1 N 


ligeren Preiſen als geſtern, almälig hat der Begehr aber doch wieder enk⸗ 
ſchiedenes Uebergewicht erlangt und erft unter ſteigenden Preiſen entwickelte 


kündigten 9000 Eir. find aber . großentheils unerledigt geblieben Kün- 
digungspreis 51 Thlr. pr. 1000 Kilogr. — Roggemehl ſehr feſt und et⸗ 
was höher. — Weizen verdankt den lokalen r einen chwun 
der vornehmlich den laufenden Termin betrifft. Es fieht ganz fo aus 
würde die Spannung noch erheblich größer werden, denn die Hauffepar 
verkauft nicht. — Hafer loko etwas mehr angeboten und matt, 
feſt. Rüböl etwas beſſer bezahlt. Die Verkäufer rg ehr. zurück. 
kündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 253 Thlr. pr. 100 — is 
ritus feſt und etwas höher zu verwerthen; die dohen Reports erweiſen ſich 
als vortreffliche Stütze für den Werth des Artikels. — 
1000 Rt. nach Qual., per dieſen Mo „ April ⸗ 
„Juni⸗Juli 75 - 76 bz., Juli⸗Aug. 
t.-Okt. 73 bz. — Rot 


r. 61-82 


1447 y 
1000 Alz 


50 
dz. — Gerſte loko per 1000 Kil. große und 
— Hafer loko per 000 Kil. 43 54 Rt. nach Qual., per 
—, Ayril-Mat 49% bz., Mai⸗Juni 49-49 bz. Juni⸗Juli 49549} bz. 
Juli» Auguf 49 bz. — Erbſen pr. 1000 r. 
ee 
gr. o 2 pt. h ohne Haß Mt., 
4 Mt. bz., April⸗ Mal do., Mal⸗Juni do., Juni⸗ 
251 ½ — 8 bz. — Okt. 


ioto 1ag Rt, per 4 
14 B., Ott.- Nov. — Spiritus pr. 100 Liter ü 100%, mm 12 950 
mit 


20—17—19 Sgr. bz., Mal- Jun! 
17 Rt. 11—12 
Dun Auguſt⸗ Sept. 17 Rt. 18 20 
gr. 
allein 17 „ bz. — Mehl. Wei 0 10 of Rt 
Kr. 0 u. 1 9 9% Mt. Noggenmehl Nr ar. ee 
74 Rt. pio 100 Kil. Br. unverſteuert inkl. Sack. 
derungen ag Abfag — Roggenm Br. 
unverſt. inkl. Sack; dieſen Monat 7 Rt. Sgr. bz, April-Mal do., 
Mal-⸗Juni 7 Rt. . 2 e. Sgr. bz. Juni-⸗Juli 7 Kt. do. Juli Aug. 
do., Sept⸗Okt. 7 Thlr. 22 Sgr. (B. H. 3. | 


Nachtrag. ö 
Poſen, 1. Mai. Bei der Wahl eines Reichstags. Ab⸗ 


eordneten im 2. Poſener Wahlbezirk am 27. April c. iſt Prä⸗ 


dent v. Rönne in Berlin mit 9388 von 17,271 Stimmen 
gewählt worden. — Außerdem erhielten Stimmen: Graf 
Kwilecki auf Dobrojewo 7683; Herzog von Ratibor 198. I 


Neueſte Depefihen. 

Paris, 30. April Abends. Die „Korreſp. Havad* meldet: 
an e Nacht fand ein Gefecht um die Pofition Montineaux 
ſtatt. Die Verſailler wurden hierbei zurückgeworfen und verloren 
29 Gefangene. Das Fort Iſſy iſt in einem traurigen Zuſtande, die 
Kaſematten find geborſten, die Schießſcharten zerftört, 30 von 
60 Gefhügen demontirt, keine Munition für die Mitrailleuſen 
vorhanden, die Garniſon iſt auf 300 Mann und 30 Artilleriſten 
zuſammengeſchmolzen. Artilleriſten erklärten dem Kommandan⸗ 


. 


Kanonen und die Garntſon verließ das Fort. Momentan I 


das Fort aufgegeben UHleret beid 0 7 
N Aüſgegeven tet bdeſchtoß bas 8 
1 5 2 n 


Eh herrscht heute vollkommene Ruße von Porſe Malt ot bis. 
Asnières. Der Erzbiſchof von Paris ſoll heute in Freiheit gejey 
worden ſein. 
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Drud und Verlag von W. Dede t & Co. (U Nöte in Posen 
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ten fie könnten fich nicht länger behaupten, fie vernagelten die 


